
    

Einzelnummer 30 Pfg. 

Danziger Vollsſtimme 
Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn- und Felertage. — Pezugspreilr, In 

Danzig bei freier Zuftellung ins Haus monatlich 8.— Mk., 
vierteljährlich 13.— Mk. 

Redaktihn: Am Spendhbaus 6. — Telephon 720 
        

  

  

Deutſcher Antrag aufgahlungsſtundung 
Eine Note an die Roparations⸗ 

kommiſſion. 
Endlich iſt das zMieparatiunsproblem durch eine 

offizlelle Note Deutſchlands an die Reparationskom— 
miſſion aus den bisherigen theoretiſchen Erwägungen 
herausgehoben und zur praktiſchen Ttialußtion goſtellt. 
Der Reichskanzler hat geſtern abend an den Vorſitzen 
denn der Reparatlonskommiſſion folgendes Schreiben 
gerichtet: 

Herr Präſident! Wie ich der Repargtivuskom⸗ 
miſſion bei ibrer letzten Kunslenheit in Merltn er— 

    

   
         

klärt habe, iſt die deuliche Regieruumuunm das ernit— 
lichſte bemüht geweſen, die beiden nech heunm Bah 
lungsplan vom 5. Mai 1021 MA H 
lungen zu ſichern. Da dies mit nmerüim 
Auslande aufznuehme Arabe 
gelingen könnte und hierbei ein Welt⸗ 
wirkung der engliſchen Fiansweiten— lich mar, 
hat die deutſche Regierung mitEusland 

     wegen einer ſolchen Anleihe verhan⸗ 

delt. Von maßgebender Steile iit ihr („dommmit⸗ 

geteilt worden, daß uUntern der Horrſchaft der 

     
Bedingungen, welche zurzeit fur die à 

verpflichtungen der dentſchen Megierung g! 

der Reparationskommiſſion iähreud der nüchſten 
Jahre maßgebend ſeien, eine ſolche Anbeihe 

in Englandnichtzuerlangen ſei, und zwar 

weder als langfriſtige Anleihe noch als Kurzkriſtiger 

Bankkredit. Unter dieſen Umſtänden kann die deu!⸗ 
ſche Regierung nicht mehr damit rechnen, daß eß ihr 

gelingen wird, diejenigen Beträge in voller Köne au 

bezaͤhlen, die nötin ſeien, um die am 15. Fanwar und 

15. Februar 1922 fälligen Raten zu bezahten. Selbſt 

bei aller Anſtrengung und unter Nichtechtung ihrer 

budgetären Lage wird die deutſche Reglerung für 

dieſe Termine außer dem Wert der Sachleiſtungen 

und der Gutſchrift aus dem Reroveriart hicht 

mehr als ungefähr 150—200 Millionen 

Markaufbringen können. 
Die beutſche Renierung ſießt ſich daher acnötigt, 

bei der Reparationskommiſſien den nicht au er⸗ 

füllenden Reſtbetraß der Raten vom 15. Januar und 

15. Februar einen Zahlungsaulſchub zu brantragen. 

Sie beſchränkt ſich zunächſt auf dieſen Antrag, ob⸗ 

wohl ſie ſich bewußt iſt, daß die beiden nächſtfolhenden 

Raten gleichfalls mit Schwierigkeiten zu rechnen 

haben werden. Geuehmigen Sie uſw. .. gesz. Wirth. 

Die Note iſt zugleich den allilerien Regierungen 

zur Kenntnis gebracht worden. 

Zur Vorgeſchichte dieſes Schrittes der deutſchen Re⸗ 

gierung wird folgendes mitgeteil!: 

In den Verhandlungen, welche die Reparations⸗ 

kommiſſion im Laufe des Moncts November mit der 

deutſchen Renierung in Berlin führte, hatte ſich bereils 

die Unmöglichkeit der Zahlunag der im 

Fannar und Februar fälligen Repara⸗ 

tipnsraten ergebeu. Mit Wiſſen und Zu⸗ 

ſtimmunß der Reparatlonskommiſſion hat darauf die Reparationskommi 

deutſche Regierung 

        

1•     

    

   

  

ihre ſchon eingeleiteten Kredit— 

verhandlungen dahin verdichtet, daß ſie in amtlicher 

Form bei den für einen Kredit in Frage kommenden 

engliſchen Finanzkreiſen um eine Anleihe zur Deckung 

der nächſten Reparationsraten nachgeſucht. 

Dieſes Krediterſuchen iſt zwar nicht 

prinzipiell abgelehnt worden. Die eng⸗ 

liiche Hochſinanz erktärt vielmehr, daß ſie einen Kredit 

nicht geben könne, ſolauge Deutſchland mit ben Repa⸗ 

rationslaſten beswert ſei, die ſich aus dem Londoner 

Ultimatum ergre en. Damit iſt von autorativer geg⸗ 

neriſcher Seite das Problem einer Aenderung der Re⸗ 

parationsbedingungen zum erſten Mal aufgeworſen. 

Dies kann als ein Zeichen dafür betrachtet werden, daß 

man in den Reihen unſerer ehemaliten Gegner, näm⸗ 

lich in England, den Zuſammenhang der deutſchen Re⸗ 

paratiousfrage mit der geſamten Weltwirtſchaft zu er⸗ 

lennen beginnt. 
Die Nole der dentſchen Regierung zieht aus dleſer 

Vage die notwendige Folgerung, indem ſie unter Hin⸗ 

weis auſ die zurzeit unmögliche Kreditaktion um 

Stundung eines Teiles der zunächſt fälligen, Raten 

erſucht und indem ſie zugleich darauf hinweiſt, daß 

auch bei den zukünftigen Fälligreitsterminen diei eSen 

Schwigrigkeiten entſtehen werden, wenn ſich die Ges⸗ 
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Organ für die werktätige Bevölkerung 

ese der Freien Stadt Danzig “5““ 
Publikationsoegan der Freien Gewerkſchaften 

den 16. 

  

Freitag, 
    

ner nicht entſchließen, das Problem der Reparationen 

als Ganzes einer verſtändutsvollen neuen Beratung 

zu uUẽnterzlehen. * 

Wenn über den Erfolg dieſes deutſchen Schrittes 

noch nichts geſagt werden kann, ſo liegt das darau, dan 

zwiſchen den hauptbeteilinten Regierungen, der eng⸗ 

liichen und franzöfiſchen, eine endgültige Ausſprache 

ern iu der nächiten Woche, wahrſcheinlich anlußlich des 

angekündigten Beinches Briands bei Llond Grorge 

ſlallfinden wird. Die deutſche Regierung hat im 

„Rathmen ihres rogramms der Erſüllung, im Rohmen 

s Möglichen dnstenige zu leiſten verſprochen, was 

  

       
   

  

Lüdemil Anſſchließung aller ſeiner Hilisanellen 

zn lriſten vermag. Sie darf von der Einücht der 

„5hν erwarten, daßtſie nunmehr das ihrige dazu 

      

        n, um die Movarstionsfrage nicht in e 

Monsintenden, zu lasten, ſondern ſie im Sinn⸗ 

Gι&αι nen Nerſtändigung aller beteiligten Korver 

„ lör 

    

   

  

ihram 
die 

‚nale Preſſe mit 
hen Megierumman 

miifton ell ſertig iſt u 

ſ„amexen Folnan parleianit 

umen ſucht, daß ſie die Nole al⸗⸗ 

ch der Erſüllungsvolitik des Kabin 

be,Cichnet eund daß die Kataſtrophe da ſei, er— 

MWaehfennbuieen Berliner Blätter, daß durses 

der enalikcgen X anz üver die & 

aleit Pentſttinands er den Redinenngen d 

Lonbener Pohlungsvlaues eine für Deutſchland aun⸗ 

ge Wendung in der Renaratlontzfrage eingetre 

„.Deniiche Aüle. Zig.“ ſchreibt: Die Erk! 

ö inanz ſind gleichbedautend 

zankerotterklärnnadergeſan 

bisheripen Revarationspolitik ö der 6 

e, dicter Politik. die wirlſchaftliche Erwägungen und 

gliékeiten vallkammen ausgeſchallet hat. Der 

„Vorr „erürtert dte Fraae der von den Alltterten 

cCtua o0n nahmen zur Eintrei⸗ 

buna der d ſant: Zwangsmaß⸗ 

id erſt müalià*, wenn die Revarationskom⸗ 

brihion gutechtlich erklärt hat, daß auf ſeiten Deutſch⸗— 

lands eine Abſiéct wegen Nichterkühlung vorließr. Mach 

dem Ergebnis der letzien ſieben Monate, nach den 

Zeugniüen, die von hervorragenden Staatsmännern 

wiederholt für den auten Willen der deutſchen Renie⸗ 

eung abaegeben worden ſind, und ſchließlich nach der 

gutachtlichen Kreditunſähigkeit dürfte es auch ſebr 

ſchwer ſein, an dem Urteil zu gelangen, daß Deutſch⸗ 

land böswilliß mit ſeinen Zahlungen im Rückſtand 

bleibe. Auch die „Freiheit“ bezeichnet es als einen 

Erfolg ber auswärtigen Politik Deutſchlands, daß die 

Reparationsfrage jetzt anfnerollt und künftig von 

andern Geſichtspunkten als bisher behandelt werden 

wird. 

    

  

   
   

    

ſrend bie dentuün: 
nöer die Rote der 
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      ttichen gahlungene! 
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Wiederbeginn des Handels im Oſten. 

Auf der gegenwärtigen Charkower Tagunades 
Allukratniſchen Zeutralexekutirkomi⸗ 
tees erklürte der Vorſitzende des ukrainiſchen Rates, 

der Volkskommiſſar Rakowski, daß die Sowjiet⸗ 
uükralne zurzeit Wirtſchaftsverhandlhun⸗ 

gnen mit Deutſchlaud, Oeſterreich, der 
Tſchechoſlowaket und der Türkei führe. Von 
einem Handelsvertrage mit Polen könne erſt nach der 
tatſächlichen Auflöfung aller antiſomjetiſtiſchen Orga⸗ 
uiſationen auf polniſchem Boden die Rede ſein. 

Das Pariſer ruſſiſche Blatt „Poslednija Nowoſti“ 

teilt mit, daß der zurzeit in Paris weilende frühere 
Kerenski-Miniſter und Vertreter Georgiens Skobe⸗ 
lew im Auſtrage der ruſſiſchen Sowijetregie⸗ 

rung ſeit einiger Zeit Berhandlungen mwit 
dem franzöſiſchen Außenminiſterium 
über den Abſchluß eines Handelsabkommens führe. Der 
Einfluß einer Gruppe franzöſiſcher Kapitaliſten, die 

an der ruſſiſchen Induſtrie intereſſiert ſind, habe das 
franzöſiſche Außenminiſterium nach anſänglicher Ab⸗ 
lehnung zur Aufnahrie der Verhandlungen bewogen. 

Im ſpeyriſchen Vilderſtürmerprozeß wurden unter 
hnung der Bewährungsfriſt gegen 10 Angeklagte 
Nanisürnten E 2 15 L Denalene »u nönisſtrafen von vier bis zehn Monaten erkannt⸗. 
Augeklagte wurden ſreigeſprochen. 
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Dezember 1922 

  

   

Unzelgenprels: Die P-gefpaltene Heile I8u Mh. von 
auswärte 2,40 Mü. Atbeitsmarkt u. Wophnungsanzelgen 
nach bel. Torij, die Z-gelpaltzne Veklamezeile 6.— Mü. 
von auswärts 7.20 M. Bei Wieberholurg Nabail. 
Annahme dis früß 9 Uhr. — Poſtſcheomonto Danzig 2245 
Eppeditlon: Am Spendhaus 0. — Telephon 3-00.      

      

12. Jahrgang 

Der Schiedsſpruch in der Danziger 

Metallinduſtrie. 
Einſeitige Ausſchaltung des größten Tells der 

Arbeiterſchaft. 

Der vom Senat beſonders eingeſetzte Schlichtungs 
ausſchuß für die Lohnbewegung in der Metallinduſtrie 

trat geſtern unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirettor 

Dr. Albrecht zuſfammen und ſällte nach fünſſtün⸗ 
diner Aieratung folnenden merkwürdigen Smieds 
ſpruch (die ichriſtliche Ausſertigung liegt bis zur 

Stunde nicht vor): 

„*) Die Forderungen werden abgewieſen für die dem 
Metalliuduſtriellen⸗Berbande angchörinen Fir⸗ 

men näꝛnlich: Schichan, Klawitter, Wojan. Wan⸗ 

gonfabrik, Nietenſabrik, Nenbäcker, Gebr. Heuling, 
Witt u. Svendſen, Hodam n. Reiler, ZJimmer⸗ 
mann, Faſt, Schulz⸗Oliva, Nudorl, Werner u. Co, 

weil die Gewerkſchaften zur Stelluntz von Forde⸗ 
rungen nicht berechtilt find, wenn Verhandlungen 
»wiſchen den Arbeitern und den einzelnen Uuter⸗ 

nekmern vorher nicht ſtattgeſunden haben. 

vür die dem Alhhemeinen Arbeilgeber⸗ 
verband angeichloſſenen Fürmen l(ldas 

ind die Firmen der Elektrizitats-, Heizuuns⸗ 
montate: und Inuſtallationsbranche und des 
Klempuernewerbes!, bei denen die Tarifverträne 

uim 31. Dezember lauſen, wird auf Grund 
iger Einigung für den Monat Dezember 
einmalitge Teuerungszulage nezahlt: 

heirateten ut Mark; Unvoerhelrateten über 

Jahre alt %½ Mark; Unverheirateten unter 

    

   
    

  

20 Jahre 150 Mark; für jedes Kind unter 
14 Juhre 50 Mark. 

Dieſe Summen werden bis Sonnabend, den 
  

17. Dezember ansgezahlt. 

Die Verhandlungen über die Geſtaltung der 

Tariſlöhne nach dem 1. Januar 1922 ſollen noch 

in dieiem Monat ſtattfinden. 

e) Für die Danziger Werft, Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt, ('utichow u. Co. und Raifſeiſen wird durch 

Schiedsſpruch ſolgendes ſeſtgelegt: Es erhalten ab 

mber 1021: 

1. alle über 20 Jahre alten Arbeiter (gelernte, 

augelernte und ungelernte) auf die Tariſlöhne 

1,6˙0) Mik. Zulage pro Stunde; 2. alle über 

20 Jahre alten Arbeiterinnen 0,8ʃl Mk. p. Std., 
3. alle 18—20 Jahre alten Ardeiter 9,80 Mk. 

pro Stunde; 4., alle 18—20 Jahre alten Arbeite⸗ 

rinnen 0,10 Mark p. Std.; 5, alle 14—18 Jahre 

alten Ärbeiter 6,0 Mk. p. Std. 6. Die auf 

Grund der erhobenen Forderungen gezahlten 

ſoz. Zulagen von 40 Pſf. pro Stunde für Frau 

und jedes Kind bes 14 Jahren bleiben beſtehen. 
7. Die Akkorde werden um 25 Prozent erhöht. 

Die Parteien erhalten Friſt bis Montag, den 

19. Dezember zur Erklärung über Annahme oder 

Ablehnung dieſes Schiedsſpruches. 

Die Arbeitervertreter legten zuea Rechtsverwahrung, 

ein, da die Gewerkſchaften auf Grund der Verfaſſung 

als Intereſſenvertretunsz anerkannt und demger än 

berechtigt ſind, jederzeit die Arbeiterſchaft reſp. ihre 

Milglieder zu vertreten. Die Stellungnahme des 

Herrn Dr. Albrecht ſindet weder gejſetzlich eine Stütze, 

noch trägt ſie den tatſächlich beſtehenden Verhältniſſen 

Rechnung. Durch ſeine einſeitige arbeitgeberfreund⸗ 

liche Eutſcheidung hat er die Arbeiter der dem Metall⸗ 

induſtrieilen⸗Verband angeſchloſſenen Firmen ent⸗ 

rechtet. Ueber dieſe ſelbſtherrliche Maßnahme wird 

noch zu reden ſein. 

  

   

     

  

  

Die Permögensſteuer in Polen. 
Der vom Finanzminiſter Michalski dem Sejm vorgelegte 

Geſetzentwurf über die Vermögensabgabe iſt Mittwoch nach 

heftigen Kämpfen in zweiter Leſung, die als entſcheidend gilt, 

vom Seim angenommen worden, nachdem Michalski die 

Kabtuettöfrage geſtellt harte. Als äußerſte Konzeſſion ver⸗ 

ſtand ſich Michalski dazu, die durch die Vermögensabgabe zu 
faffende Geſamtſumme von 100 auf 80 Milliarden herab⸗ 

zuſetzen. Den zäheſten Widerſtand hatte bie Bauernpartei 
entgegengeſetzt. 

  

in Montignies⸗ſur⸗ 
Aetütet uns zsetötet und 25   Bei einer Bergawerkskataßrophe 

Sümbre ‚Velgien) wurben zwei Berßleute 
iſchwer verletzt, davon fünf lebensgefährlich. 

  

 



    

Unreelle Preiserhöhungen im 

Einzelhandel. 
Währeub der letzten ungehenren Preisſteigerung, 

in der, mie es ſcheint, ſcpt eine Atempaufe einge⸗ 

ſrelen iſt, hat man wleder die Erfahrung machen 

mülſſen, baßß für alte, beim Eluzelhandel lagernde und 

billiger eingekaufte Mare ein höherer Preis 

genommen wurdc. wir wallen tetonen, daß es viele 

Klelnhändler gibt, die nach beſtem Wiiſen und Ge⸗— 
wiſſen auch mit Kerlüſt ä mit den nuvermeidlichen 

Preléſchwantlungen ſertin au werben verſuchen. In 

gleicher Unzahl wird es aber auch im Kleinhaudel jene 

Lonie geben, die eine gewlſſe Virtnofität tim „Um- 

gelchuen“ erlaugt haben. Im großten und ganzen iit 
jener Brauch ublich geworden, den ein Einzelhandels⸗ 

vertaud in einer Polemik geägen die ſozialbemokrati⸗ 

ſche Preſſe mil folhlendem Say andentete: Nom rein 
Fantfmännilchen Standpunkt aus betrachtet, wäre es 
„llerbings durchaus richtig, vorhaudene Ware zum 

Tofeöpreis zu verkaufen, denn nur daun iſt der ut. 
mann anf die Dauer imftande, ſein Laner mit dem 

  

vVorhandenen Kapital in alter üßöhe wieder zu er⸗ 
nängen. 

Mit diefer Argumentation wird leider hente km 
Kleinhandel das ſchmutßinſte Gebaren ver⸗ 
teidigt. Es iſt allerdings richtig, daß auch der Klein⸗ 
kündler, wenn die Preisrevolutlon in auſſteigender 
Tendenz wütet und die Groſthandelspreiſe und damit 
unch die Einkaufspreije ſteigen, erhöhtes BVe⸗ 
triebskapitalſgebraucht. Unſerer Meinung nach 
iſft en nun kanfmänniſch richtig und ein⸗ 
wandfret, weun ſich der Kleinhändler das unbe⸗ 
dingt notwendige Vetriebstapitat gegen Zins, d. h. 

geten Vezahlung auf dem Geldmarkt lauft, weunſer 
jonſt leine Reſerven beſitzt. CEine meientlich 
wureellere Auffaſſung iſt es, die erhöhten Ein⸗ 
knuſskoſten für eine Ware, die noch gar nicht gekauft 
üſt, auf die weſentlich billiper eingekauſte Kaulzu⸗ 
ichlagen. Durch den ſo geͤwonnenen Tagespreis, d. hb. 
Wüucherpreis, kommt der Kleinhandel allerdings 
in Boeſitz des notwendigen Betriebskapitals. Die Art 
Und Weiſe aber, wie dieſes beſchafft worden iſt, kann 
michtalsreell bezeichnet werden. Dieſe Methode, 
ſich Betriebskapital zu beſchaffen, hätle cinen Schüm⸗ 
merſvon Begründuug für ſich, wenn der Ein⸗ 
zelhandel tatſäachlich, wenn die Flaute eintrit! 
Und die neu einzukaufenden Waren billiger zu haben 
ſind, die Preiſe dementſprechend ſoſort 
lperunterſetzen würde. TDadurch wüäre ein 
gewiſſer Ausgleich geſchafien. Das tut der Ein⸗ 
selhandelabernicht. Die Praxis hat nus wäh⸗ 
rend der Jaͤhre einer unheilvollen Preisrevolution 
gelehrt, datz bei Eintreten der von uns gekennzeich⸗ 
neten Situation der Einzelhandel bemüht iſt, die 
Preiſe für die noch in der Hand des Handels befind⸗ 
lichen alten Waren möglichſt lange auf der alten Höhe 
zu halten. Dadurch wird folgende vage geſchaffen: 

Große Teile des Einzelhaudels heimfen beim Un⸗ 
giehen der Preiſe gewiſſe Uebergewinne ein und pfeifen 
binterher auf elnen Ansgleich. Wie unſozial diefer 
Teil des Einzelhaudels iſt, geht aus folgender Ueber⸗ 
legung hernor: Der Konſfument iſt geszwungen, höhere 
Preiſe zu zahlen. Der Händler macht ſich aber auch 
nich! den geriugſten Gedanken darüber, ob der 
Llrbeiter, Beamte, ngeſtellte uſw. überhanpt durch 
orkolgte Lohnerhöhungen in Ler Lage iſt, dieſe erhöhten 
Wreiſe bezahlen zu können. Jene wilden und übers 
Kuie gebrochenen Lohnbewegungen, die ſchon an der 
KRrduktiongauelle der Waren jede Kallulation über 
den Haufen werfen, ſind doch nur auf die ungefundc, 

  

   

    

  

   

  

Ein Schulaufſatz von Michels Jüngſtem 
(frei nach Ludendorff!. 

Es war ein Märztag. Der Morgen an dieie 
raber kalt. So kalt, daß der groß 
tt eine Gänſehaut bekam und auffte 

es ſo ſchönes Wetter war, ging er ſpaß 
ſo ganz zufüllig in die Näbe vom Brandenbu 

     
   

    

einmal flüchtig kennengelernt und er freut 
ſie hier zufällis wiederzuſehen. 

da wareu noch ein paar Herren, die zni—, 
ſpazieren aingen. Die hießen Karw, Schiele und . 
Der lesztere aber wollte man bloß die Neugierigen warnen. 
Aber wie ſie ſo beiſammen waren, bekamen ſir Durſt. Und 
weil alle Retaurants noch zu waren. 

5eda der P 
naps hatte. Aber ſie war gan 

die Soldalen ſehr wunderte. 
alle Matrioten: 

„Jetzt müſſen w.— 2 
Und die meiſten nen ſich hin und r 

fummelten an dem Stener von die p 
dorff nicht, der ging mit Berband 
Blutvergießen. 

Aber als ſi 
die lere Y 
die MRogi 
richtige Verfaſſung v 

Und da ontſe 
noch ein paar Arbei: 

artſe. 
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    leer, wa⸗ 

Da ſaͤsgten ſie, denn f 

  

    

  

die Verßa 

    

  

     

  

macht hatten, erſu 0 e. 
verreiſt war und ſie auch ni         

    

    

         

   
Aber Ondendorſf und die 

einen Orden für ihre Vertret 
DiiS SpF Si 
Das i gter nirh 
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Ungorochtfertigte 
öhrückzuführen. 

Alus den Reihen der Kleinhündler wird oft darauf 
verwieſen, daß nble ſonenannten ſozialdemokratiſchen 
Konſumvereine dieſe Preisſteigerung und damtt auch 
dieſe Art der Kapttalbeſchaffung mitmachen. Dieſes 
lriſſtnicht in dem Maſte zu, wie es oſt behauptet wird. 
Imtübrigen ſind gerade dieſe Konſumvereine geeignet, 
den Einzelhaudel, wie er von uns charakteriſiert mwor⸗ 

den iſt, zu überführen. Veſchafft ſich der Konſum⸗ 
nerehn ſein durchaus notwendiges Betriebskapital 
durch Prelsaufſchlag, ſo flleſtt der ersielte Ueber— 
gewinnein Formüuun Pividenben ſtets wieder an den 
Käinſer zurück. Auſterdem bleibt das MWitglied in 
etner ſolchen Geuviſenſchaft immer Mitbeßhßzer 
der Vermögeunuswerte, ote nie verlaren gehen 
küönnen und deren Nurteile er ſolange nenießt, wie es 
ihm gefällt, wabrend dlie erzlelten Ueberge⸗ 
winne im Cingebhandel doch weſentlich dem 
Kanſmann zugunte kommen, der ſein Geſchäft, 
wenn es tüm acfällt, heute oder morgen verkauft und 
ſein Kapital der urprünglichen Aufgabe der Güter⸗ 
verteilunn entziehen kann. Friedrich Olk, 

unb überſtlrate Prelsſchrauberei 

      

  

Die privatkapitaliſtiſche Kreditbeſchaffung für 
das Reich. 

Der Hachonburnſche Vorſchlag zue Gründung einer 
Kreditvereinigung ö der Gewerbe, der eine 
Grundlage für die Beſchaffung von Auslandskrediten 
mit Hilfe der Erwerbsſtände bilden fſollte, iſt nach 
monatelaugen Aieratungen und erbitterten Anseiun— 
anderſetzungen im Vorlänſigen Reichswirtſchaftsrat 
debattelys und einſtimmig angenommen. Der Ent⸗ 
minrf ſoll uur noch der Beſchafſuußeinerein⸗ 
zelnen ihrem Betrage behrenslen 

Goldanbeihe dienen, und bedarſi auch zu dieſem 
Zwecke der nochmaligen Durcharbeitung, wenn er zum 
Geſetz erhoben worden ſollte. Die Unternehmer 
haben ſich lange vor einer klaren Stellungnahme zu. 
dieſem Worichlaß in drücken verſus Zumitten der 
erhaudlungen hatte man ſogar bekannte An⸗ 

nen an die Renierung tgeſtellt, die ubahnen dem 
Privntkapital ar Davon weiß dieſer Eut⸗ 
— des Meich rates utichts. Im Genen— 

teil: in der Benleitreſolntion kommt ofſen zum Äus⸗ 
drück, daß die Kredithilfe nicht an Bedinguugen ge⸗ 
knüyft merden darf. 

Praktiſch erreicht iſt mit der Annahme des Hachen⸗ 
burgſchen Vorſchloges nicht viel. Der Erfolg, um den 
iich die verichiedenen Erwerbsſtände im Reichswirt⸗ 
ſchaftsrat, ganz beſonders aber die Arbeitnehmer der 
Induſtrie boemüht haben, iſt der, daß Induſtrie und 
Handel grundſfänlich auerkanmt haben: eine 
woldauleihe unter Anönutzung des privaten Kredits 
iſt zugunſten des Reiches möglich und kann in Au⸗ 
ſpruͤch genommen werden, wenn die Reparationen auf 
audere Weiſe nicht zu decken ſind. Vorläuſig ſcheint es 
nicht, daß die Regierung diefen Weg zur Derkung der 
Reparationsraten beſchreiten will. 

Ungelöſt läßt das Projekt, das der Regierung ein, 
Zuſtrument zur Veſchaffung von Krediten ſein ſoll, 
die Frage, wie die Anleihen im Inland zu decken 

Men in ü2 

  

    
   

      

     

  

   

       

ſind. Die Aluleihe, die die Induſtrie aufzuvringen 
hütte, wäre keinestpegs eine beſondere Leiſtung au den 
Staat. Was die Induſtrie und die mit ihr verbün⸗ 
beten Unternehmerorganiſationen an Zinſen und 
Rückzahlungen einer Anleihe auſbringen u würden, 
müßte nach ni Vorſchlage auf jümtliche Stenern 
angerechnernmwerden. 

  

Mit anderen Worten: es 
trete nur eine andere Verrechnung der Steuern ein. 
Die ungehruer wichtige und brennende Frage, wie der 

        

  

   
   

    

    

   
cht, weil ft 

Jeder deur 
ar vor Ge 

t haben. 
betet aber fur ibre Freiſprechung. 

Und daß Herr Ludendorff doch noch ſeinen Orden kriegt. 

ungen. Uinſerer Zeit des ausgedehnten 
rbehalten, cine Sorte von Täuſchung, 

en Sachveritändigen nur gelegentlich 
wewerbe auszubauen, das nun ſeine 

entwickelt. D die Unterſchiebung 

ſchforten, wenn höherwertige Ware ver— 

D von jeher in dem Rufe, die belannte 
ter Lampe“ zu verwirk⸗ 

      

nen Nal 
geringwerr 
langt wird. 

   

    

    
      
   

  

ows „Kater Lampe“ zu 
hen, indem dort zaßtloſe Katzen als Haſenbraten 

rerzehrt werden. Daß gesenwärtig bei uns ſich daraus nicht 
eine wa, buütrie entwickelt, rührt wohl nur baher, daß 
eben die Iberer, sie nach Haſengericht verlangen, 

enommen hat. Tatſache iſt. daß Katzen⸗ 
(dzubereitung überreſchend an Haſen⸗ 

rtund auch von bem gewieg Sachverſtändigen 
nilich uur dann erkannt werden kann, wenn ihm auch 

erden oder er die Mittel hat, die ſehr 

Eine beionders häufig 

    

   

     
  

       

    

    

  

  

eie 
Kudchen vorßelegt 

kemplisierte Blutprobe auszuführen. 
vorkommendeeꝛ 

        

   

  

   

    

    

   
   

    

   
   

  

     rdeilelſch an Stelle 
tritwaren hat durch die 

    
  

  
tetzien Jahre 

mehr in die 
eſe Art von 2 

ilt wie ehed 

        

       

    
    gangen 

trug beute i     
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Meichsha ishalt tus Gleichnewicht gebracht werden foll, 
blribt nach wie vor offen. Hler iſt eine Erfaſſung 
ber Sachwerte unvermeidlich. Die Annahme des 
Hachenburg⸗hen Puiies bedeutet nicht die Veſeltigung 
der Notwendigkeit, die Sachwerte zu beſteuern. Der 
Kampf um dieſes Kernſtück der großen Steuerreſorm 
ſteht noch bevor. 

    

  

  

Verbot der Kohlenausfuhr. 
Eine Note der Reparationbkommiſſion. 

Berlin, 15. Dez. [WTn.] Elne geſtern bei der 
RMeichsrettierung einnegangene NRote der Reparations⸗ 
kommiſtion weiſt anf die Ausfuhr von Kohle und Koks 
ohne ihre voraufgehende wenehmigung bin und ſpricht 
die Erwartuug aus, daß die nichtvewillinte Ausſuhr 
Unverzünlich eingeſtellt werde. Die Lieſerungen nach 
Holland, mit deuen ſich die Reparationskommtſſton im 
Herbſt 192) ausdrücktich einverſtanden erklärt hatte, 
dürſen unverändert weiterneheu. Die Note dürfte 
durch die infolge der durch den Proſt herbeigeführten 
ransportſchwierigleiten entſtandenen Rückſtände in 

den Kohlentieſerungen eingetreten ſein. Die deutſche 
Regiernug hat die Reparativnokommilfion erſucht, 
wegen Weiterzulaſſung ver Ausſuhr ſofort in münd⸗ 
liche Erörterunhen mit ihr einzutreten. 

  

    
   

Polniſche Proteſinote gegen die ruſſiſche 
Tſche⸗ka. 

Der polniſche Geſthäſftsträger in Moskau, Kunll, über⸗ 

reichte dem Nolkslommiſfartat fur Ueufteres eine Note, in 

der nachdrücklich betont wird, daß trotz des abgeſchloſſenen 
Friedens polulſchen Staatöbürgern unb Optanten nicht 
die geringſte Gewähr für Kreiheituund Leben 
UIn Soiwietruüßfland geboten werde, Die Äußerordent⸗ 

liche KHommiiſivn (Tſche⸗kaf läßt polniſche Staatsangehörige 
gaewöhnlich auf Grund irgendeiner anonpmen unkontrollier⸗ 
baren Deunnziation unbeſfugterweiſe verͤhaften und ohne 
jede Aburtetlung von einem Geſänanis zum andern traus⸗ 

portieren. Häufig verſchwinden die Gefange⸗ 
nen ſpurlos, ober werden ohne weiteres hingerichtet. 

Die volniiche Vertretung köune täglich feitſtellen, daß dleſe 
gewadttätinen Uebergriiſe ein beſunderes Syſtem der Tſche⸗La 
hilden. Die poluliche Regierung weiſt den Außenkommi 
nächdrücklich darauf hin, daß die Aufiervrdentliche Komm 
ſion iber Güter. Freibeit und Leben insländiſcher Staats⸗ 

augehnhriger verfügt, ohne daßſſie ſeitens der anderen Sowjet⸗ 

orgnne irgendwie kontrolliert wird und ohne daß den aus⸗ 
ländiſchen Nertetern die geringſte Mößglichkeit einer Inter⸗ 
vention geyeben iſt. 

  

  

   

          

    

    

* 

Der Sowlettummandant des Hauſes in Moskau, in wel⸗ 
chem die polniſche Repatrlierungskommiſſion untertebracht 
iſt, hat Selbſtmord begangen. Der Selbſtmord wirh mit 
dem an dem Mitgliede dieſer Kommiſſion Franzkiewitſch 
vor einiger Zrit bezangenen Morde in Verbindung gebracht. 

   

  

    

  

emerkenswerte Veränderungen. Der bisherige 
Rrüſident ber Kommiſſion zur Feſtſetzung der dentſch⸗ 
polniſchon Grenze Dupont iſt zurückgetreten. Er be— 
gibt ſich demnächſt von ſeinem bisherigen Standort 
Poſen nach Warſthan, wo er als Chef der franzöſiſchen 
Militürmiſſion General Nivelle ablüſt. Au ſeine 
Stelle iſt Oberſt Gardaut ſatzungsgemäß von den 
alliierten Kommiſſͤren zum Präſidenten gewählt 
werden. 

Für die Revifion! Der bekannte engliſche Wirt⸗ 
ſchaftspolitiler Maynard Keynes wird in Kürze ein 
neues Duch übor die wirtſchaftliche Lage Europas ver⸗ 
öffentlichen, das den Titel „Für die Revifion“ tragen 
wird. Es wird am 1. Januar 1022 gleichzeitig in 
Frankreich und England erſcheinen. 

    

   fleiſch war eine Art Kampf um die Macht, ſeine Phaſen maren 
von der Polilik diktiert, und bie Sieger erreichten eine Art 
Verſchlechterung der Ernährung, denn autes Pferdefleiſch 
ilt jebenfalls geſünder als das Schweinefleiſch, das dann ohne 
Fleiſchbeſchau jahrhundertelang an ſelne Stelle trat. 

V 

Der Seekrankheitsapparat. Ungewöhnliche Verſuche hat 
ein Arzt des Pariſer Paſteur⸗Inſtituts Dr. Pozerski aus⸗ 
geführt, um ein Heilmittel gegen die Seekrank⸗ 
heit zu ſinden. Er ließ ſich von einem Ingenieur einen 
Apparat herſtellen, durch den die Bewegungen eines Schiffes 
auf hoher See geuan nachgeahmt werden. Dieſe Maſchine 
beietzte er mit einer gemiſchten Maunſchaft von Katzen, 
Hunden, Tauben, Hühnern, Kaninchen und Meerſchwein⸗ 
chen, und er ſand, daß die Hunde am ſtärkſten von der See⸗ 
krunkheit ergriffen wurden, während ſich die Kaninchen und 
Moerſcöweinchen durch das Schwanken und Schütteln über⸗ 
haupt nicht in ihrem Wohlbefinden beeinfluſſen ließen, ob⸗ 
gleich ſie ſechs Stunden lauga dem „Orkan“ ausgeſetzt wur⸗ 
den. Pozerski mill unn dieſe Unempfindlichkeit der Kanin⸗ 
chen gegen Seekrankheit zum Ausgangspunkt ſeiner weite⸗ 
ren Forſchungen nach etnem Mittel gegen dieſe Krankheit 

muchen. 

  

   
      

    

  

* 

Schonzeit für Fröſche. In Frankreich werden ſich in Zu⸗ 
kunſt auch die Fröſche einer Schonzeit zu erfrenen haben, 
während der ſie nicht gejangen und auf den Markt gebracht 

werden dürſen. Tie von dem Seinepräfekten Autrand 
lroffene Maßnahme iſt auf die Beſchwerden zu ſühren, 
die von den Pariſer Feinſchmeckern ausgingen und 
in denen ſich dieſe beklagten, daß die Schenlel der eſibaren 
Fröſche von den Speiſekarten der Reſtaurants faſt ver⸗ 
ſchwunden ſeien, da die Fröſche erbarmungslos gejagt und 

* ſene Verfügung 
m ‚S. April und 
che begatten und 

ů zu den 
aller ſchiten Tieren ge ie Sthon⸗ 
zeit auf das ganze Jahr ausszndehnen und den Äypetit der 
franzöſiſchen „Feinichmecker“ auf andere Dluge zu lenken. 
Etwa auf Storchſchenkel, die knuſprig gebraten bekanntlich 
ſehr ſchön ſchmecken ſollen. 

    

       
     

  

    

     

    

     



  

        

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
  

Dezember 

  

  

Beibehaltung der deuſſchen Währung im Freiſtaat. 
Regelung des Schulunterrichts für die polniſche Minderheit. 

Vollſitzung des Volkstages 
am Donnerslag, den 5. Dezember 192l. 

Nach Gröfſnung der Sitzung durch den Präſidenten erle— 
ditzte das Haus eine Reihe nen Eingabon. Bei der Beratung 

  

   
ütber die Verlängerung der Nerordnunneüüber die 

Lohupfändung 

beanträagte der Abg. Mahn (K.] die Ueberweiſung der Vor⸗ 
läage an den Ausſchuß—. 

Abg. Gebauer (U. YPerklärt, daß die in der Verord⸗ 
nung vorgeteltenen Vohnpfändungsgrenzen zu ntedria ſind. 

Esß brſteh kein wrund, die Kerordnung zu verlängern 
Soenator Dr. Frauf erwidert, daß der Senat miteng 

Veichleunigung das neue Weſetz einhringen werde, es müße 

aber verhlndert werden, daß am 31. Dezember eine Lilcke 

elutritt. 
Die Vorlage wirt in 1. Leſung angenommnen. Die be— 

ühſichtiate ſoſvrtigr 2. und 3. Leſung kann nicht ſtäattfinden, 

da der Aba Rahn Würderipruch erhebl. 
Aba. Gen. Woelk beanträgte bei der 2. Lefung des Ge⸗ 

ſetzentwurfes über 

Abänberunn des (özrrichtskoſtengefetzeä 

da die iuL 

      

nunkenti—   Ruckverweiſuun an den Ausſchuß— Seo 

  

    iche fernktion bedentunnsavalle Abänterungsankräge einzu⸗ 

bringen gedenke. Ter Antrag Myell wird abgelehnt, der 
Geſetzentwurf in der vorlieanden Faſſung angenommen— 

  

Der ſoſortlaen 3. Leſung wurde non de Sozlaldemokrattſchen 
raktinn widerſprochen. 

Die volniſche Schule im Freiſtaat. 

Das Haus boſchäſtigte lich alsdaun mit dem Geſetzentwurf 
über den Unterricht der polniichen Wilnderheit. 

Aba. Chriſtiani (Diutl. empfahl die Aunaume der Mus— 
ſchuhvorlage., ÄAus ihr ſpreche der Wille, die Rechte der pol⸗ 

  

        

  

niſchen Minderheit zu wahren. Andelerienie müifen auch 
die Sonveräuttät Tanzias und der dentſche Chacalter des 
Freiſtaates beachtet werbeff. 

Abg. Gen. Beyer 

erklärt, daß die Soziuldemokräͤtiſche Fraktion dem vorlie— 
nenden Entwurf zuſtimmen werde. Wir betrachten die Rolen 
nicht als Wäſte, ſDndern als Däanziner Bärger, Dle urſprüng— 

liche Faſſung des §meunthielt Unklarhetten, die im Aus⸗ 
ſchuß beſeltiat märden ſind. Dle Sozialdemokratiſche Frak- 
tiun habe ſich von dem Gedanken leiten laſſen, ihre Pflicht 
gegenüber der Minderbeit zu tun und könne nicht anerlen— 
tien, daß dieſe vergewaltigt worden iſt. 

Abg. Wriß (43.J vetunt. daß dieſe (eſetzeävorlage auſge 
baut iſt auf den Grundlagen, die durch den Vertrag von Ner 
ſatlles und die Danzin polniſche Konveution gegeben wor— 
den find. Danzin habe den feſten Willen, den polniſchen Mit⸗ 
bürgern das zuzugeſtehen, worauf ſie Auſpruch haben. Den 

  

  

Wilnſchen der Polen iſt nach Möglichkelt entgeaengekommen. 
Aba. Kuhnert (Polef begrüßte die Erklärung unſeres 

(en, Nener und vertrat bann die Auſicht, daß ber Senat ſich 
bei Sthaltung dleſen we s nicht von padagvalſcheu ůörnnd 
jäßzen, ſondern non der arge um Danzias Souveränität 

habe leiten laſſen. Nach Meinung des Rednerstlind die In⸗ 
tereſſen der nolnlichen Minderheltänicht genünend gewahrt 
worden. 

Senator Tr. Strunk autwurtete, daßt das Geſetz anders 
ausneſallen ſei, aber nicht im Jutereße der vpolniſchen 
Miuderteit, wenn ledialich pädagoniſche Grundſätze aus⸗ 

ſchlaagebend geweſen wären. Ter Geſetzneber iſt durch die 
Vertrüne und die Nerfaſtung gehunden, deshalb waren voli'⸗ 
liſche und nicht vädgaogiſche Gürundkäne maßgehend. Dem 
Senat diente der Kunuder Danziaer Werſaſſung als Nicht⸗ 

r. Der Äusſchuſt hat lich in ‚gjahrigen Nerhandlungen 
be nüht, allen Umtünden Rechnung zu tragen. Im Aus 
ſihuß wurden die Äelchlitür ſteté nur gegen die Stimme beu 

Ulhg. Kuhnert arfant. Selbtt der Lertreter der U. S. P. ſßei 
dem unberechttaten Nerlangen der Polen entgegengeireten. 

Abg. v. Morſtein (T, K.merklärt, daß die Deutſihe Par⸗ 

      

tei dert Geſetentwuri zuſtimmen werde, nicht aus mwang, 
ſundern hamit die Kinder nolniſcher Mithürger Schukunter—    

  

Tüht in ihrer rache erhalten. Redner ſurach den 
WMunſch aud, daß Rolen in Poſen und Mommerellen endlich 
Schitlverbältttiſe ſthafft, die dem Minberheitenichuknertrug 
entſprrcheu. 

Abg. Tobbrit (Diutln wies daraus fin. dan Poten nych 
in Sthulageteh hat, beitehen nur MRerordnungen., 
ergeit von den unteren Erganen abarendert werden 

konnen, Polen möoe die deutſchen Schhtler in den abartreie— 
teuen Getztetn ebenid behandeln, wie es mit volnlſchen 
Schulern im Freiktnet geichieht. 

Der noeluin« Nhaäanberungsantrag zu § lüdes 
würde abaslehne und die Ansichuüntaffung angenyn— 

  

iii“   

die     
       

    

tef     

  

       
    

  

    

  

   

      

den 8en bis t, ſlellten, kie Palen irdesmal athär 
antrüge, von öbe ebit Kiithnert begründet winr 

wuürhen Allich abaelehnt, 

  

  

    & llbetont Abg— u. Neyer. daß der 
(Vilicht geaenüber der polnilchen Minderte 

In polntſche Kinder vorhanden ſind, k 
      

polniſche Schulen eingerichtet werden. Wenn dieſe 

nicht erreicht wird, lann volniſcher Umerricht 

teilt werden. Es kient noch ein Autraa Ehriſti V 

  

der öglichkeit albt, in dieſen Schulen auch MReligions— 
in volniſ Sbrache zu erteilen. Die Soiial— 

demykratiſche Raktivn ſtimmte em Antrage zu. 

Dintl.m wies auf die mangelhaften Schul 
nin Polen und Pommereiten hin. 

beittichen Lebrer würden durej Schikane zur Ab⸗ 
wanderung gezwungen. Wiele deutſche Kinder wären ohne 
Schule. Dentſche Eltern würden unter Androhung von 

die 

   
  

     
  

  

       
ů 

Zuchthausſtrate gerwungen, ihret Kinber die volntichen Schu⸗ 
le“ beincken au lailen. 

Aba. Dr. Aubars (Potel vertetdigte Relen gegen ditlen 
Vorwurl. Mach Aulicht dleies Meöners lorgt Mulen in 
muſteraultiger Wetie kür das deutiche Samlweien in Polen 

Ter Autrag Cöhriſtlani wurde angrnommen. Ter Ge⸗ 
ſetzentmurf wurde alsdann in 2 und 6. velung endalltia 
verabſchiedet. 

Die deutſche Marl bleibt in Danzig. 

Anfranen der v »'t nuud äder 
en Kuriel beralen unſuühruur 

elner Tanzlaer Mähruna 

Aba Dr. Eunich D. R.fürrte aus, daſ, keit ciniscr. 
werlichte durch Danzig gehen, hie vun der E Rkuy 
Danniger Währung ſptechen 

rtich »kte 
Rienn ſie 1„ ch Teittichlonk lommen 
hekunnt. ich ber Konnentiem 5 
holntſche * in Danzia nichtſeingetuhrt werden 
Ce wäre werkmnmahig, haß der Senat über dieſe Angele 

bheit ehne Erklarung abatbt. 

Abn. Geriche (Dintli verlannt eheuttalld 

nahme des Sensgts zu dleſer Frage. 

Die deutſche Mährung für Tanzig eine LVebens⸗ 

    Imel     
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eine 2 

notwendiakeit. 

Der Winansſenator Tr. MRaolkmann gaab kolgende Erflä 
rung ab: 

Die ne'btliche Grunblanr ſür die deuiſche älrummin 

   
   

Dauiſa helten; in den (eſetzen, die wpir am in Januar lüe 

üthernemmen haben. Tie MRelchsbank bat ihre Mted. 
ua bi ilten und ünt die Funltloͤnen nan mir 

6 dabei die Irane unt. o6 dieſer 

  

bayr 

      

   Arbeit ber 

  

      

      

    

  

      
         

  

vorfchbech, bie üdes Goldes und führt die iattin 
hekonnten Uiumnenn herbei. Dazu kommt noch die 

Markm uind die Tatkachr, das⸗ 
uutrungae uttt dem Reiche di      

  

ſich, o 
iſt. 

en fraat 
müalich 

in hor, 
Lüäfung 

     
          

    

  

   
     

   
»rhanblungen 

e»meinſchoft mit 
Rolen noch keine 

     
‚rung einer 

tebt aber entargen, do 
ühur ua hnit, jondern nur Aotheld. Dies iit nitch von 

der vr chen Meoierung anerkaunt warden. Wer von einer 
bevyritehenden ihrin. nbeit mi: Polen ſpricht, kennt 
nicht einmal den polniichen Standnunk: in dieier Frage. 

E kennten verſuchen, eine fremde Wahrung in 
Danzig einzuführen. Nach meinem Tafürhalten würde das 
nicht günſtig ſein, ganz abgekrhen davon, daß z. B. die Bank 
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almn Wiebenplatz 22 

j 0 Geschatte: Töpfergasse 23 24 
U Altst. Graben 66 b 

unc — 
1 

—————R Poggenptuhl 58. E 

2 L 
Mass-Abteilung 2 

zur Antertigungvon erstkl. Damen- u. Herrengarderobe ＋ 
Gute Stofte :: Beste Verarbeltung :: Gareantle für tadellosen Sitz 18 

Stotte werden zur Verarbeitung angenommen und kußerst bilfig berechnst. 2 

  

Sigrid, das Fiſchermädchen. 
Erzählung von Theodor Miüügge. 

0.) (Fortietzung.) 

Von dem Geſpräche mit feiner Tochter hatte der Pfarrer 
noch ein erhitztes, ärgerliches Geſicht, denn ſeine Vorſlellun⸗ 
gen ftelen nicht auf gauten Boden. Es war eine Szeue ent— 
ſlanden, die er abgebrochen hatte, als Elie zu meiuen anfing, 
aber ſeine letzien Worte waren geweſen: „Du wirſt ver— 
nüinftig bandeln und mich nicht zwingen, ſcharf gegen dich zu 
ſein. Elnem Bettler und leichtſinnigen Menſchen kannſt du 
nicht länger auhängen wollen. Du haſt gehört, daß Meldal 
nerkauft wird, es bleibt ihm alſv gar nichts. Hierher kommt 
er auch gewiß nicht wieder, willſt du etwa mit ihm in die 
Garniſon ziehen? Dazu biſt dit zu aut und ich auch. Nimm 
alſo dein Einſehen zuſammen und beweiſe es gegen Schie— 
mann, daß er einer Närrin nicht den Rücken kehrt, und 
andere Leute auch, und ich — ich!“ 

Er ſchlug ſich mit Heftigkeit mit der flachen Hand auf die 
Brnſt und da Elſe mit dem Tuch vor ihren Llugen ſich eut⸗ 
fernte, aing er mit aroßen Schritten im Zümmer umher und 
ging nuch, als Thorkel die Tür aufmachte. D Da ihn der Paſtur 
ſah, rollten ſeine Augen. Er kuchte einen, an dem er ſeinen 
Zorn auslaſſen konnte. Jetzt ſchickte ihm der Himmel ein 
Opfer. Er hob ſeinen Kopf zum Strafgericht empor und 
blickte den Sünder durchbohrend au. „Haba!“ er, „du 
biſt du ja! Es iſt doch Thorkel Ingolf, den ich vor mir habe?“ 

      

„Ja, Herr Paſtor, der iſt es,“ antwortete Thorkel uner⸗ 
ſchrocken. 

„Und du grenlicher Menſch wanſt es, bich hier blicken zu 
    mächtiger imme auf. 

tſchaſſenen Men 
Schimpf. nach⸗ 

laſſen?“ fuhr Herr Bille mit 
„Kommſt du herher zurück, damit alle re 
ſchen mit Tlugern auſ dich weiſen u»nd dir 
rufen?“ 

  

    

„Wohin ſolt ich, 
nicht zu ſebr.“ 

„Edo würeſ bir beſſer, 

Herr?“ verſetzte Thorkel. „Schilt mich 

Su ginatt bis aus äuſterite Ende der 

     

  

     

Melt, ungerotener Sohn.“ rtei d „duhin, wo dich 
niemand kennk.“ Und noch lauter ſchreiend, denn er hatte 

und 

  

Grund dazu, ſuhr er ſort: 
zuchtigen, wie er die ungen 

nen Linder niederwirkt nuter ſein 
Vaters Fluch auſ ſich geladen baben.“ 

„Höre auf, Paſtor,“ jangte Tporkel mruhbig, „du ſprichit nicht 
fo, wie du ſprechen ſollſt. Mein Vater hat mich gefegnet noch 
in ſeiuer ſetzten Stunde und geleukzt, daß ich nicht bei ihm 

war. Was ich getan habe, iſt geſchebeu, war es Sünde, muß 

ich ſie tragen. Doch vun dem allrn iſt bier nieht die Rede. 
Ich komme zu dir, einen Artel zu bringen, den Herr 
Schiemann in 5 Mittürgeben hat. Hier haſt du iun!“ 

Thorkel zog den Briefaus der Taſche und reichte ihn dem 
Gelſtlichen hin, auf deſſen ar tüͤtetem Geſſcht ſich eine Donner⸗ 
wolke lagerte, die wie pꝛ Muiiinaswärme veraing. 
Sein aufgehobener Arm, mit weichem er dieſen frechen Kerl 

aus ſeinem Hauſe weiſen wolte, ſank nleder, ſchweigend 
nahm er das Schreiven und ias es, und während dies ge⸗ 
ſchah, wurde‘e ſeine Mienen „uüttiger und milder. Darauf 
ſah er über den Nand des Lhattes Thorkel an, und wieder 
binein und wieder auf, Uls er endlich begaan: „Du wilſt 
alſo umkehren von den falten Weßent und ein ehrbarer 
Bauersmann werden?“ 

„Ja, Herr, ich win Baner ſeln vdis un mein Ende,“ ant⸗ 
wortete Thorkel. 

„Herr Schiemann ſagt bler, daß du ibm vieles mütgeteilt, 
haſt über die Art, wie du ind Verderben neraten, und daß 
Erik Medal um alles gewuſßtt hat, wus diu getrieben.“ 

„Dus hat er, Herr Paſtor, und war mit mir in ſolcher 
Freundſchaft, dan mir auch nichts ve raüen blieb, was er 
tat.“ 

Dich wird Gort finden 
L cvberd C·⸗ 

„ die ihres 

     

      

    

  

      

  

     
    

„Sol⸗ rief Herr Bille, und lein Geſicht wurde freundlich. 
„Du weißt alſo, was er getrieben, und jetzt, ſo ſteht hier, lit 
er furt, einem Mädchen nach?“ 

„Ja, meiner Seele!“ ſagte 
hinterher, mit der er es vorhat.“ 

Thborkel lachend, „er iſt elner 

„Mein Sohn,“ ſprach der Paſtor würdevoll und ihn ſcharf 
2 kann man dir auch vertraue 
Wahrhelt ſprichſt?“ 

„El ja!“ verfetzte Thorkel, „ich mag mich nimmer zum 
Lügen gebrauchen laiſen, darauf verlaß dich, Herr. Und da⸗ 
mit du ſienſt, daß ich tue, wir ich ſage, ſop will ich dir eine 
Sathe auvertrauen, die ſicher iſt.“ Er träat ihm näher und 
ſyrach leiſe: „Es bat mir ſemand Nachricht gebraͤcht, daß ich 
heute abend in deinen Garten lommen möchte, da wollte 
deine Tochter mit mir reden.“ 

„Elje?“ fragte Jüns Bille erſtaunt und erſchrocken. 

„Wenn du es nicht willſt, werde ich nicht hingehen,“ ant⸗ 
wortete Thorkel. 

Der Pfarrer ſchwieg einige Minuten, aber er wurde 
immer ſreundlicher dabei, und endlich ſah er ſehr zufrieden 
aus und lachte. „Nein, lieber Thorkel,“ ſagte er, „ich ſebe 
nun, daßt durtreu biſt, und darum follſt du hingehen und ſollſt 
bie volle Wahrbeit ſagen. Willſt du das tun?“ 

„Ja, Herr,“ ſprach Thorkel. 

„Duſ mußt ihr nichts virſchweigen,“ ſuhr Herr Ville fort. 
„Alles, was ſir dich fragt, ſollſt du beantworten, und was du 
weißt, ihr nich: verhrimlichen. Und höre, Mann: Du ſollſt 
mir daß nicht umſonſt tun. Ich will dir helfen vor aller 
Welt, utemand ſoll dir Böſes nuachreden. Ich ſowohl wie 
Herr Schiemann, wir werden für dich ſorgen, daß du zu⸗ 
ſrieden ſein wirf 

lach einer balben Stunde kam Thorkel aus dem Pfarr⸗ 

ud der Piarrer ging mit ihm bis au die Türe und 

K kel Ingolk!“ 

   

  

en, daß du die valle en, daß du die volle 
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nicht baran denken würde, nach Tanzig zu kom⸗ 

ne uunane Wairtſchafsleben mitt autem (helde zu ſtiltzen. 

Sie ansiner Mar iſt ſcheiubar ſo hae dacht, daß man 

Eie purhanbcnen Noten etnes Tages abſtempelt und Abren 

Vinialanich äu einem beſtitmmten Kurs gegen Kanzlaer Mart 

noruimmt. Uufer kleines, dirrchaus auf das Ausland ange⸗ 

WWieſrnées StMieürkiet wilror uücht imtlande ſein, eine 

Ciarne Währung iun Weitnußs zurbringen und 

Pie Nerſechter dieſes Gedankeus ſechen 

kle rechnen dabet bämit, dalteln DTritter 

ſo frenndlich ſein mirh, dir Tanziger währung zu ſtütten, 

-war in der Aniſe., haß die Dunziger »nabrung etwa 

Ioνurs im Anslande ausgeſtattet würde. Tas tſt 

UtMir. E zard fein Stugt darau denten, ein Bablungs“ 

Iifttel, das eluer wintſchaftilchen Grundlatge völllg entbehrt, 

im eigenen Lände mitt arletzlicher Mahlungäkraft audzyſtat⸗ 

Fer Mülterbund iſt ſeiner Struktur nach micht in 

Vahe, Hinansgardutlen un öhernetmen. Tle Tanziner 

MArf würbe einlach ein täadtngeld ſetn, das nur lolale 

sCdcutunn hat, gür die Teckung der Etuluhr fäme ses nicht 

in Metracht. Die Elufüührung der Panziner Mark würde 

FTanhbias Redeutung alhtb Handelsplab nach mel⸗ 

Ner Mebepzenaung voltttäudta ruitieren. Es dürfte wohl 

(aunt augenommen werden, daß die Vanziger Marl an den 

„elibörſen zur Notieruns kommen würbde. Der Kurs der 

Dansiger Wark würde ſcͤhtienlich anf ein Minimum finken. 

Und auch im inneren Lerkehr milrde die Einsührung 

er Panziner Mark gruße Schäden nach ſich zlehen. Wir 

Müünden in Tanziga awet Währnnaen erhalten, eine hochwer⸗ 

tüse, die deutſche, und eine niedrine, die Danziger. (Aurut: 

Zwänagskurs.) Arder Staat, der zu dem Mittel des Zwaugs⸗ 

bitrieK artiſen muß, hat von nornberetn das Vertrauen des 

»eslandes verlöyren. Im ‚priarn würde auchemit der Ein⸗— 

inhrung der Dansiger ährung die Reichsvankhanniſtelle 

in Danzlga ihre Pforten beſtimt ſchlteßen. Wir ſind ans alle⸗ 

dem im 

cigenſten Intereſſe gezwunnen, bei ber dentſchen Neichsmark 

zu bleiben. 

rebe andere Löſung würde ſchädlich ſein und Danzigs Wirt⸗ 

Valtsleben ſ garfährden. 
Von Leuten, die Danzig nicht woblwollen, werden immer 

wieder ſolche Mührungsgerlüchte in die Welt geſetzt. Dieſe 

Gerüchte tragen den Stempel der böswilligen Verleumdung 

aufeder Siirn. 
Abg. Rahn (K.) bebauptet, daß nach dem Friedensvertrag 

die Reichsbank gezwungen werden kann, in Danzig ihre Tä⸗ 

tigkeit einzuſtellen. 
Senator Dr. Volkmann teilt mit, daß das Reichsbank⸗ 

direktorium beſchloſſen har, dieReichsbaulbauptſtelle in Dan⸗ 

zig ſolange zu belaſſen, wie Danzitz die deutſche Währuns 

bat. 
Abg. Pr. Kubacz (Pole! iſt der Anſicht, datz mit der Zett 

die deutſchen Zahlungsmittel in Danzig immer geringer 
werden, da Tanzig eine paßive Handelsbilanz hat. Redner 
wünſcht Auskunit darüber, was geſchieht, wenn Volen den 

Antrag auf Münzeinheit ſtellt bei den Verhandlungen 

keine Elnigung erzielt wird. 
Senator Dr. Volkmann antworlete, daß Danzig wohl 

eine vaſſive Handelsbilans, aber eine altine Zahlnnas⸗ 
Dilanz habe. Die volniiche Reglerung ftehe auf dem 

Standpunkt, daß eine Währnnaseinheit noch ulcht erfolgen 

lann, weil Polen keine Währung hat. Der Übg., Kubacz 
ünüͤge deshalb nicht polniſcher ſein, als die polniſche Re⸗ 
Qitb-ung. 

Abg. Rahn (K.) beinerkt, daß dieſer Veſchluß des Reichs⸗ 

buuldireltoriums leicht umneſtoßen werden könne, wenn es 
im Intereſſe der Neparationsnerpflichtungen notwendig er⸗ 
erſcheint. 

Senator Dr. Volkmann betont in der Erwiderung, daß 
»' Reichsbank mit Kuctimmung der geietzgebenden Körper— 

ſchaften und ohne Wierſyruüch der Entente ihre Tätigkeit 

ausübt. Zu ernſten Mefürchtungen beſtehe kein Anlaß, zu⸗ 
mal Danzia Anſpruch auf den Schutz des Völkerbundes hat. 

Das Haus veriagt ſich alsdann auf heute nachm. 8 Uhr. 

Danziger Nachrichten. — 

Legt gute Bücher auf den Weihnachtstiſch. 
Weihnachten iſt ein Heſt der Preude und des Schenkens. 

Auch in unſerer Zeit, wo man hänſig nicht in der Lage iſt, 

ſeinen Angehörigen das zu bieten, was früher für eine 

Selbſtverſtändlichkeit angeſeben wurde, möchte man nicht mit 
der alibergebrachten Sitte brechen. Der Gabentiſch wird 
s'lciner ſein, aber wenn alles herzlich gegeben und hergerich⸗ 
Et, iſt bir Freude ebenſo groß wie ebemals, denn wir haben 

barten Jahren gelernt, uns mit wenigem zu beſcheiden. 
jes Wenige ſoll dennoch gut ſeir, ſoll dazu dienen, unſere 

vele zu erbeben und unſere Sinne einmal auf Wege zu 
en, die von des Alltags Müchternheiten abweichen. 

ichts kann beßer ſolch bebrem Zweck dienen, als ein 
gmtes Buch— 

, auch fein Preis iſt unter dem Druck der Ver⸗ 
gen, dennoch kann man auch beute für einen 

ßig geringen des Guten 

anlrechtmerhalten. 

Nirs auch elu, aher 
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   erräg eine Füllt 

  

kaufen, 8 tet iſt, dem Kinde wie dem Vorleler im 
wamiltenkreiſe für lange Winterabende den edelſten Stoff 
an bi her hinaus aber unſerer Jugend für das 
Leben Vildungsw⸗ eben, die nicht azuſchähen ſind. 
Für jung und alt das Nichtige zu trefken, iſt aber nicht ſo 

an. Ta werden nuiere Leier aut tun, ſich in der eigenen 
252 bl. anglung, der übandlung der „Volksſtimme“, Am 
Speudbaus 6, umzuiehen, die aus Prinzip keinen Schund 
führt. Dort läuft lein Käuſfer Gefahr, daß tbm Schund⸗ 
Rieratur tu die Hand gchent wird. Mit Rat und Tat wird 
jrdem bei der Auswahl beigeitanden. 

  

    

  

     
    

    

    

  

Konzertverlegung. Lerr Juan Coſta iſt durch ble thm 

ungewohnte augenbliclich lnuer herrſchende Külte lo ſtark 

ündiszponiert, daß es ihm nicht mbgalich iſt, am Preitag, den 

16. Dezember, zu fingen. Das Konzert iſt daher aul Mitt⸗ 

woch, den 18. Januar, verlent worden. Dle bereits gelöſten 

Karten behalten, ſomeit ſie nicht hei der Morverkaufsſtelle 

Deumahans zurückdegeben werden, Gültinkelt zum t. Jan. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Moſen von den Grübern flir den Hochzeitäſtraun. Die 

Schneiderin M. S. in Tanzig batte ſich vor den Schoſien⸗ 

gorltht zu verantworter le gebrauchtr einen Hothzeits— 

ſtrauß und aing men auf den Katharinenkirchboß, um von 

den Gräbern für kleien weck 2n Roßen zu ſtehlen. Tas 

cericht zog in Betracn, daß es ſich hier zwar nur um eine 

Sache von geringem Mert handle, daß aber die Geſinnung 

eine empfindliche Straſe erfordere. Tas Urteſl lantete auf 

Wochen Geſänauls wenen Diebſtabls. 

Uus dem Schmugalerleben. Der Händler Michael Zimny, 

der Beſttzer Reinhold Sthaldach und die Kontoriſtin Marle 

Tiſſel aus Lamenütelin hatten ſich wegen Viebichmungels au 

der Grenze uyr dem Schoffeugericht zu verantworten. Da 

ein Miehankauf uicn zuſtande kam, ſiahlen ſie einem pol⸗ 

nittben Beſiber „ür“ Mitten und eine Färie und triebeu ſie 

an die Danzlaun (GArenze. Mit dem Fuhrwerk des Schalda⸗b 

ſuhren die dret Angeklaaten zur Grenze. Ein Danziaer 

Grenzwachtmeiſter beobachtete den Vorgang aus einem Gra— 

ben und trat dann heraar und brſchlagnahmie das Wieh. 
Ztmuy hot dem Nramten 1%½ Mark an, damiter das Lieh 

freigebe. Als der Beamte aͤblehnte, wollte aütmun ſeit 

nanzes Geld hingeben. Das Gerich: erkannte dahin, daß 
hier ein Verbrethen gegen das Kiehſeuchengeſetz, Diebſtabl 

Uund verſuchte Reamtendeſtechung vorllege und das ericht 

daher unzuſtandig ſet. Die Sache murde an die Straflammer 

verwieſen. 

Beim Taſchendiebſlahl abgefalft. Der Schuhmacher Stefan 

Gollniak aus Palianitza in Rolen kam nach Danzia, um hier 

angeblich ſeinen Nat⸗r abzubolen, der aus Amerlka kam. 
Dieſe Gelegenheit ſchien ihm jedenſalls günſtig, mnumhier 

lange Finger zu machen. Er ſtand in einem Warenhaus 

neben einem Schmiedemeilſter, der in ieiner Brieftaſche 

21 00 Mark hatte. Er gritii dreiſt non hinten über die 
Schulter in die Bruſttaäſche des Schmirdemeliters, um die 

ganze Brieftaſjche herauszuholen. Tas murde aber bemerkt. 

Gollniak ſtellte ſich nun an der Kaſſe auf, um hier jeine Opfer 

auszuſuchen. Der Schmiedemeiſter hatte einen Verrn aus 

dem Geſchäft auf dieſen Gaſt aufmerkiam gemacht, der dann 

die Feſtnahme veranlaßte. Wollniak wurde unn aus der 

Unterfuchungsbaft dem Schofſengericht norgekuhrt, das ihn 

wegen verſuchten Diebſtahls zu 6 Monatzen Gejänanis ver— 

urteilte. 

Die Beamtenbeltechungsverſuche mehren ſich. Der Kauf⸗ 

mann Irſef tsericht in Tänzig ſtammt ans LSodz und ſollte 

aus Danzig ausaewieſen werden. Das wollie er verhbindern, 

und er wandte ſich an den Kauſmann Simon Mollact in Dan⸗ 

zig. Pollack ſolie einen Kriminalbeamten dahbin bringen, das 

Aktenſtllck der Ausweifung zu beſektigen. Pollack gelaug es 

auch, einen Kriminäalbeamten willig zu mach Man brſtellte 

ſich in eine Kueide. Rotlack gah dem Kriminalbeamten 
4%0 Mark. Der ſtand nuf und erllärte die beiden für ver— 
haßfret. Sie wurden zunächſt dem Schüſkengerichmvorgeführt, 

das jeden der veiden Angeklagten zu 2 Monaten Gekängnis 

und Einzlohung der AunMark verurteilte. Der Amtsanwalt 

legte Berufung ein, und die Berufungsſtrakkainmer erhöhte 

die Strake auf je 6 Monate Getängnis und Cinziehung der 

400 Mark. 

Hauswirt und Micter. Ein Hauswirt in Neufahrwaſſer 
ging mit ſeinem Mieter nicht ganz einig. Eines Tages ließ 
der Hauswirt vor dem Fenßer des Mieters einen Siachel— 
drahtzaun aufſtellen. Der Mieler meinte, das geſchehe, um 

ihn zu ärgern, der uswirt behanptet, es ſei geſchehen zum 

Schutze des Mieters. Der Hauswirt unterhielt ſich bei der 
Arbeit mit dem Zimmergeſellen und gebrauchte dabei das 
Wart Pollack. Der Mieter bezog das auf ſich, der Hauswirt 
aber will damit die Grandenzer aemrint haven. Bei dem 

Mieter lief nun jedenſals das Maß über, und er warf eine 

Bürſte aus dem Fenſter und traf damit den Zimmergceſellen 
ins Geſicht. Dann flos der Mieter, ein Schutmacher, hinter⸗ 

ber durchs Fenſter, mit einem Stiefel in der Hand, auf den 
Hauswirt los. Dieſer eilte in ſeine Wohnung und holte 
einen Revolver herbei. Im letzten Augenblick wich der 

Micter zurück, und die Sache ging nun glücklich ohne 
vergießen ab. Der Hauswirt hatte ſich vor dem Sthöffen⸗ 
gericht wegen Veleidigung und Bedrobung mit Erſchtenen 
zu verantworten. Das Gericht erkannte aber auf Frei⸗ 

ſprechung, da Notwehr vorlag. 

Aus dem Oſten. 
Vom Feuer überraſcht. Bei einem Brande in einer alten 

Mietsbaracke in Greifenhagen geriet eine Ausahl Perſonen, 
die ſich ſchon zu Bert begeben hatte, in Lebensgejſahr. Die 
metſten wurden beſinnungslos herausgebracht. Ein Kind iſt 
erſtickt, eine Frau ſchwebt noch in Lebensgefahr. 

Einen ſchlimmen Ausgang fanb in Schneidemühl eine 
harmlos begonnene Sache. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde der Bäckermeiſter G. wegen ruheitbrenden Lärms in 
Haft genommen. Er war betrunken. In feiner Haſtzelle 
ſcheint ſich der Mann eine Zigarre angezündet zu haben. Am 
kolsenden Morgen bemerkte der unmittelbar neben dem 

Arreſtlokal wohneude Polizeibeamte ſtarken Rauch in vem 
ebäude und alarmierte die Feuerwehr, die auch bald darauf 
den eigentlichen Brandherd entdeckte und den Arreſtanten 

erſtickt vorfand. Die Bekleidungsſtücke des Erſtickten waren 
zum größten Teil bereits verkohlt. 
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Aus aller Welt. 
Kloſter⸗Einbruch. Einbrecher drangen nachts in das 

Kioſter der Mlitlonsichmeltern vom heillgen Herzen Jeiu in 

Hiltrun ein und ſtaͤhlen Keithe, Kewänder uim. im Werte 
von über Attum Mark. 

Zuchthausſtraſen für Schieber. Wegen verbotener Aus— 

ſuyr von eiwa it Zentner Kaie im Werte von Uπσν Ml. 

batten ſich vor der gweibrückener Stralkammer eine Händ⸗ 

lerstrunt und ein Händlerehepaar an peranktworten. iv 

drei Lngeklagten wurden zu je einem balben Jahr 

Zuchthaus, ferner miuunmtt. Gelditräaſe ſpͤer weitere 

5 Monate Nuchthnus ſowie zu je einem Monat Gefannnis 

verurtellt. 

Werurteilte Goldſchieber. Die Straflammer in Kleye 

vernrieilte dret Woldtchſeber zu ſchweren (Geldſtraſen. Ter 
Landwirt ermann Heiiter aus Klein Nütterden, deſen Sohn 
und der Bättermeiſter Bernbard Meyer waren bei rine: 
geplauten Goldverſchtebung noch Honiand überraſcht und ver⸗ 
Unftet wurk Aet der Lerhaſtung Meners ſand nan bei 
dieſem nuch 425 wanzing und ie Kebumartültcke, die lebt 

als veriailen erklärt wurden. mi den fonnte. 
hatte der Landwirtberelts für Mün Marl hwoldſtücke über 
die Grenze nach Hüfland varſthoben. Sie Iträſkammer er— 
faunte in Auvetracht des einötteng uuf auſter 

urdentlich bohe trelbſtraſen. 
zu je l“ llionen 
Außerdem orhielt weitter noch 
Sohn dreiſ end Mener jechs Wirunte. 

   

  

     

  

  

  

   
      

   

      

    

    

  

    
   

  

ſein     Wefüngaulè, 

Zumn Drhe vnrurteilt. Tes Manmtürner Schuuuroerabt 

verurteilte den Mäſchinenſärmer 

Kriminalbeamter verkteidet kn. 

gefunnnis eingedrungen war, um einen (efannenen zu br⸗ 

freien und dabei den wefängni-wachtutciſter 

S'NHbelhnus eit, ber als 

das Mnumburger Gerichts— 

eyrſchufſen 

ljor war galeich bei der Tat 

  

hatte, zum Tode. Sein 

onrch einen Hil'sauffeber erſchoiſen worden.— 

Schwerer Erdbeben in Totißo. Von einem ſchweren 

Erdbeben iſt Tolio, einer Kaäbelmeldunn zufolge, Mitt⸗ 

woch beimgefuckt wurden, wie es Rie Hauptſtadt in ſolcher 
Stärke ſeit zh Jahren nichtmerteht bat. (ſinckticherweiſe ſind 

leine Menſchenleben zu heklugen, doch ſind Hunderte 

von Perjonen mehr oder munder ſüchwer vertebt 

worden. Ungeheuer aroß iſt auch der Materialſchaden an 

Baulichteiten. Eine beſondere éiejahr entitand durch den 

durch das Erdbeben hervorgernienen Vruch der Wuſſer⸗ 

leitu hren. Die Hanatſtadt iit von der Waiferverſorguns 

abgeſchnitten. 

Das Schickſal einer ruſüſchen Tänzerin. Wegen eines 
großen Zuwelenhiebſtahls häatte üch ein aus Polen ſtummen⸗ 

der Kaufmann Leo Ginsburg vor der Strafkäammwer in 

Vorlin mnerautworten. Die Verhandtung entrollte das in 

vieler Hinicht tragiſche Goſchick einer bekannten rufüſchen 

Tängerin Tina Buttler, welthe aus dem frütteren Hofballekt 

in Petersburn beryyraegangen war und in der ruſſiſchen 

Kuuttwelt krüherer Tape eine hervorragende Rolle ſpielte. 

Kurz nachdem ſie ſich in Moslau ümit einem mehrſachen Mik⸗ 

livnär engliſch-rufüſcher Abkunft namens Buttler verheiratet 
hatte, brach die Revolution aus. Ihr Maun wurde von den 

Bolſchewiiten ermordet. Es grlang ihr, unter Mitnahme 

ihrer köſtbariten Schmuckſachen zu fliehen. Sie gelangte 
ſchlieſßlich nach Deutſchland und macnte hier die Bekanntſchaft 

des Angellagten, dem ſie iich anſchloß, da ſie kein Wort 
deutſth ſprach, während (winsnurg der ruſſiſchen Sprache 
mächtig war. Beide ſuhren nach Kolberg, wo der Angeklagte 

den tichmuck der A. fläahl, der über 1: Milltonen 

Mark Wert hatte. io der Schauck geblieben iſt, bat ſich 

nicht ermitteln läaſſen. Die Auklage nimmt an, daß Gins⸗ 
burg, der kurze Zeit nach der Tat nach Kowno gefabhren 
war, ihn dorthin verſchoben hat. Die Gerichtsärzte bekun⸗ 

doten, daß der ngeklagte, der aus einer belaſteten Familie 

ſtäamme, eine gewiſſe geiftige Minderwertigkeit auſweiſe, 

Lediglich mit Rückſcht hirrauf biuligte ihm das Gericht mil⸗ 

dernde Umitände zu und erkannte auf 2 Jahre Geſänguis 

    

  

  

  

   

    

      

    

   

unter Anrechnung von 10 Monaten der erlittenen Unter— 
ſuchungshaft. 

Verloren gegangene Schifie. 
maniſchen Llond“ ſind 

Nach den Liſten des „Ger⸗ 
Mnat Aüwember 32 Dampfer mit 

7 Ton total 
n77'sô Dampfer und 

          

660 Segelichiiſe erlitten. 
Zu Tode mißhandelt. In Münuchen iſt die Krämerin 

Ulmann, die ihr 14 jähriges Dientmädchen zu Tode gemiß⸗ 

handelt hat, zu ftüuf Jahren Zuchthans verurteilt 

worden, und ihr Mann, unter Aurechuung mitbdernder Um⸗ 

ſtände, in der aleichen Sache zn drri Jahren Geſänanis. Als 

der Gefängniswäagen mie den Verurteilten ans dem Juſtiz⸗ 

gebäude herausfuhr, brach eine große Menſchenmenge in 

wilde Verwüinſchungen ausz. Der Mann, der auf freien Fus 
— 35⸗ 

   geſest wurde 
   nige Freunde wegſchaſſen woll— 

nge verprligeit wurden. 

  

    

Gründung eines Arboeiter⸗Anglerbunde3. Der in Bres⸗ 
lau beitehnde, über u Mtiälieder ſtarke Arbeiter⸗Angler⸗ 
verein, der auf bem upden der modernen Ärbeiterbewegung 
ſteht, hat beichloiſen, alle ſchon beſtehenden derartlgen Ver⸗ 

eine Deutſchlands -zur Gründung eines Arbeiter⸗Angler⸗ 
bundes aufzufordern. Austunft ertcilt Genoſſe A. Bu⸗ 
kowski, Breslau X, Bllicherſtraße 21. 

  

  

  

qusgeübt. 

  

ie Resserung des Kurses 
fler deutschen Mark 

hat auf die Fettpreise eine günstige Wirkung 

lch konnte deshalb wiederum den Preit 
kür die allgemeln bellebte 

    Mlanba-Ausetich⸗Maxgsring verr 22. 

E 1 E 14 Hollando-Margarine 
bedeufend ermäßlgen und bitte, meine besonders billigen Preisnotierungen 

ſortlaufend zu beachten. 

0050 Mark 
V. 81. Aullanog⸗-Pfanoviniol s-22.) 
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Danziger Nachrichten. 
Der wahre Schuldige. 

Man ſchreibt uns: 
In der Etſenbabnhauptwerkſtatt wurde vor elnigen Tagen ſolgende Belauntmachung zum Aushang gebracht: 

In einer Beſprechung über Inſtandfetzung der Loko⸗ 
motlpen und Wagen, welthe zwiſchen den Präſidenten der 
Prelſtaat⸗Eiſenbahndtrektlon Danzia, der polniſchen Elſen⸗ 
bahndirektion und der Wertſtattleitung Ituttfand, wurde 
ſeitgeſtellt, daß die Lelſtuna der Canptwerſlatt 
geriuger iſt ais die anderer Werkſtättlen und der 
Privatinduſtrte. Die polniſche Megierung ſtellte in Aus⸗ 
ſicht, daß, falls dies nicht anders würde, ſie ſich gezwungen 
ſähe, der Werlſtatt keine Aufträge Zu erteilen. Was das 
auf ſich bat, weiß wohl ein keder, weun er bedenkt, daß, 
nachdem auch die Freiſtaatbahnen in polniſche Verwallung 
übergegangen ſind, die polntſche Regterung unſer Haupt⸗ 
auftraggeber iſt. 

Ans verſchtedenen Aeußerungen der Arbeiterſchaft hat 
die Leitung entnommen, daßt die Urbeiterſchaft ſelbſt von 
der Rotwendigteit ſtraffer Arbeitawelke Aberzengt iſ. Sie 
ſei aber wetterhin der Anſicht, dal eine wirklich merkbare 
Aenberung reſt dann eintreten würde, wenu der Rechts⸗ 
nachſolger die Wertſtatt übernimmt. Das iit zu ſpät, da 
die Akttengeſellſchaft norausſichtlich erſt tu mehreren 
Monaten ins Leben tritt. ů 

Die Leitung erſucht daher die Arbellerſchaft dringend 
im Intereſſe des Einzelnen und im Autereiſe der Allge⸗ 
meinheit nochmals, voll und ganz thre Pflicht zu tun. 
Kein Staatsweſen, welthe Wirtſchaftsorduung es auch 
haben möge, kann ohne plichtgetrene Urbeit und ohne 
Ordnung beſtehen. 

Ein Mannel an Arbeit wird, wenn die Werkſtätle prels⸗ 
werte und gute Arbeit leittet, nicht eintreten Am Gegenteil, 
dle Uufträge werden dann vermehrt werden, da genünend 
Lokomottven und Fahrzeuge, welche inſlandzuſetzen ſind, 
vurhanden ſind. Die Arbeiterſchaft kaun ſomit ſeibſt mit 
daran arbeiten, don die Arhettstoflakeit vermindert wird. 
Wenn man ſich die Verhältniſſe in der Eiſenbahnhaupt⸗ 

werkſtatt etmas näher auſieht, mutz man dleſe Bekannk⸗ 
machung geradezu als eine Verhöhnung der Urbeiterſchaft 
bezeichnen. Denn nicht die Arbetterſchaft, fondern die 
Betrlebsleitung ſelbſt trägt die Schuld, wenn' die Pyrhnktien 
nicht vefrtediat. Die Urbetterſchaſt hat den ehellchen Lulllen, 
ihre beſten Kräfte ſür die Hebung des Vetrlebes einmſetzen. 
Doch wird es ihr unmbalich gemacht. wenn die Vetrlebs 
tetlung ſelöſt die Arbeitsmöglichkeit der Belegſchaft unter⸗ 
bindet. Wie will man beſſere Arbeitsleiſtungen erzlelen, 
wenn man die Heizung ſo ungenügend in Gang ſe 8 
die Arbeiter erſt ſtundenlang warten müſſen, bis die Werk⸗ 
ſtätten auch nur eiuigermaßen erwärmt ſind und kein Menſch 
imſtande iſt, ſein Werkzeug ordnungsgemäß zu gebrouchen. 
Ja, nicht nur das, ſondern es war zu verzeichnen, daß inolge 
ungentigender Dampfabgabe ſogar die Transmiſſionen ſtiil⸗ 
ſtanden. Obwohl der Vetriebsleiſtung dieſe Zuſtände nicht 
unbekannt ſind, ſondern ſie oft genug von den Arbeitern um 
ausreichende Erwärmung der Arbeltsräume erſucht worden 
iſt — denn daß hel der jevigen Kälte in ungeheizten Werk⸗ 
hallen nicht probuktiv grarbeitet werden kaun, dürfte jedem 
rinleuchten —, läßtt ſie obige Bekannmachung heraus, obwohl. 
ſie felbſt die Schuld trägt. Oder ſoll dieſe Bekauntmachung 
ein Vorſtoß auſ Einführung der läugſt geplanten Akkord⸗ 
arbeit ſein? Die Oeſfentlichkeit wird dieſe Stimmungsmache 
naͤumehr richtig zu würdigen wiſſen. 

Baukontrolleure aus Arbeiterkreiſen 
verlangt ein Geſetzentwurf der Soztaldemokratiſchen Frak⸗ 
tion, der in der heutigen Sitzung des Volkstages zur Ver⸗ 
handlung kommt. Der Geſetzentwurf ſieht ſolgende Veſtim⸗ 
muugen vor: ö 

Zur Wahrnehmung des Schutzes von Perſonen, die bei 
der Ausführung von Bauwerken beſchäſtigt ſind, ſind in 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig bei den Poliseibehör⸗ 
den zur Unterſtützung der Aufſichtsorgane Baukvt llenre 
(Bauauſſeher) aus Arbeiterkreiſen amtlich auzuſtellen. 

Die Anſtellung dieſer Bankontrolleure hat in auen Ge—⸗ 
meinden oder Kreiſen mit über 200%0 Einwohnern zu er⸗ 
ſolgen. Kleinere Gemeinden oder Kreiſe ſind zu einem 
Aufſichtsbezirt zuſammenzufaſſen. 

Die Anſtellungen haben mindeſtens drei Monale nach der 
Dekanntgabe dieſes Geſetzes zu erſolgen. 

Die fur die Anſtellung in Betracht kummenden Rerſonen 
müſſen nachweisbar dite Bantätigkeit als Maurer oder Zim⸗ 
merer erlernt und nach Beendigung der Lehrzeit mindeſtens 
5 Jahre praktiſch ausgeübt haben, ſowie zur Zelt der An⸗ 
ſtellung einer Gewerkſchaftsorganiſation angehören. Im 
Bedarfsfalle ſind nach dieſen Bedingungen auch aus den 
Kreiſen der Arbeiter anderer Baubernfe, wie Dachdecker, 
Betonarbeiter, Maler, Eiſenmonteure uſw. Baukontrolleure 
anzuſtellen. 

Nach einer Probezeit von 6 Monaten wird der Kontrol⸗ 
leur für eine Zeitdauer von drei Jalren feſt angeſtellt. Nach 
Ablauf dieſes Zeitraumes kit eine W edereinſtellung zuläſſig. 
Die Ausübung eines Handwerks iſt den Baukontrolleuren 
Uunterfagt. 

Bei der Anſtellung der Baukontrolleure ſind die Vor⸗ 
ſchläge der baugewerblichen Gewerkſchaftsorganiſationen der 
Arbeiter des Anſſichtsbegirks zu. berückſichligen, die ſich über 
greignete Perſonen zu verſtändigen haben. Dieſe Perſvouen 
ſind der Auſſichtsbehörde mitauteilen. 

Die Tätigkeit ber Anſſichtsorgaue wird durch eine Dienſt⸗ 
anweiſung gercgelt, für die von der Landeszentralbeßörde 
ellgem. Richtlinien gegeben und veröfſentlicht werden. Dieſe 
inweiſung hat mindeſtens folgende Beſtimmungen zu ent⸗ 
halten: a) daß der Bankontrollenr befugt iſt, bei allen Ban⸗ 
ten ſeines Dienſtbezirks eine ſelbſtändige Aufſichtstätiakeit 

„änlben uud erforderllchbenfalls die ganze vder teilweiſe 
inſtellunn der Bauarbeiten anzuvrdnen; b) daß der Bau⸗ 

lontrolleur über ſeine Tätigkeit ein Tagebuch zu führen und 
ſeinem Nurgeſetzten täglich Bericht zu erſtatten hat. 

Als Gehali oder Lohn iſt den Baukontralleuren minde⸗ 
iens der tariflich feſtgeſetzte Lohn ihrer Geworkſchaft mit 
den nerungszuſchlägen zu gewähren. Aufßerdem ſtehen 
ihnen für Kleider, Stiefel nſw. Sonderzuſchläne, ſowie 
Tagegelder für ſonſtige mit der Dienſttätigkeit vervundene 
Aasaaben an. Für ihre Dienſttätigkeit außerhalb des 
Wolmorts erßalten ſie Tahrgelder für die Benutkung der 

Laſtenllaſſe der Eiſenbahn ſowie die von der Auſſichtabe⸗ 
ſeſtzuſetzenden Tanegelder, 

en Baulontrylleuren iſt durch Einrichtung von Unter⸗ 
richtskurſen und Bercitſtell! von Fachliteratur die Mög 
lichkeit zur weiteren Ai hren. 

  

    

  

    

    

   

  

    

      

     

        

  

      

  

‚ ů 

Keine Bernſfung in ber Oytlonseutſcheidung. 
Die Reaterungen von Danzig und Polen benachrichtlaten den Cberkommiffar des Völkerbunden in Danzig, daß ſie ſelne Entſcheldung in der Optionsfrage vom 20. Novembet 2 aunehmen und keine Berufung an den Rat des Völkerbundes 

einzulegen brabſichttgen. 

Weihnachtoſeier der aindertzruppe des Touriſten⸗ 
vereins „Die Nalurſrennde“. 

Am Sonniag, den 18. Dezember, findet im Saale des (hewerkſchaſtshautes, Vevellusplat 1—2, nachmittags 3 lIbr 
bie Weihnachtsfeler der Kindergruppe ſtatt, Geſang, Rezl⸗ 
tatlonen, Voltstänze und einige Märchen werden miteinander 
abwechfeln. Eine Anſprache wird den Kiudern die Vedeutung 
der Winterſonnenwende (Wethnachten) näher erläntern. 
Alle Kinder, die an den Kinderwanderungen tellgenommen 
baben, und deren Eltern ſind hlerzu eingeladen. 

  

Tatzeßorbneng zur Stabtverordnetenverſammlung am 
Pienstag, den 20. Pezember 19921, nachmitlags 4 Ubr, cventl. 
Vortſetzung am Mitttwoch, den 21. Dezember 102t, nachmit⸗ 
taas 4 Uhr. 1. Mitteilung des Senats betr. Vergehung 
ſtäbtiſcher Arbeiten. 2. Abſchluß von Verträgen mit dem 
Stadttbeaterperſonal für die künftige Spielzett, g. Erhö⸗ 
bung der Fahrpretſeder Danziger Straßen⸗ 
bahn. 4. Wablen. 5. Menehmigung von Vergleichen in 
vier Tumultſchadenſachen. 6. Einban einer Kurve in die 
Gleistührung der Schlachthofeiſenbahn. 7. Erhöhung der 
Zuſchüſſe ſür das Zufluchtsheim und den Verein Kinderhort. 
8. Einbau von funf neberflurhydranten am. Kalſerbafen. 
b. Ausbau der ſtädtiſchen Ftuermeldeanlage. 10. Ergänzunn 
des Schlauchbeſtandes der Feuerwehr. 11. Erſte Leſung des 
Haushaltäplanes der Forſt⸗ und Diinenverwaltung für 
192½2. 12. Berichterſtaltung und Anträge des Ausſchuſſes 
betr. Nachprüfung über die in die Haushaltspläne elngeſeh⸗ 
ten Abzuge für Dlenſtwohnungen, Heizung und Beleuchtung. 
18. Fällt fort. 12. Cewährung eines Darlehns von 400 000 
Mort an das St. Marien⸗Krantenhaus in Danzig. 15. Ge⸗ 
währung eines Zuſchußes an das Dlakontſſen⸗Mutterhaus 
in Danzina für 1922. z„ a. Erhöbhung der Schlachthofagcbüh⸗ 
reu. 13 b. Verletzung der Kädtiſchen Kinderkrippe. 16. Me⸗ 
richterſtattung und Anträge des Petitlons-ÜGEingaben⸗)Aus⸗ 
ſchuſſes. 

Der Frembenverkehr Danzihs. Fremde ſind voltzellich 
gemeldet insgeſamt 127i;; davon aus Polen 685, Deuſichland 
307, Vitanen 21. Pusßſand 15, Lettland 13, England 1/,, Wrauk⸗ 
relch 10, Rorwegenel, Schweden b, Oeſterreich 8, Rumänlen p, 
Amerlla 7, Täurmarl 7, Ukraine 7, Finnland 6, Holland p, 
Memel t, Schwein J. Maltilum 3, Belgien à. Eſtland u, Grie⸗ 
chenland 2, Tichehaftewokei 2, Itallen 1, Portugal 1. 

Müilfahrtarten im Norortverlehr. Es iſt im Nubtum 
noch wenlg bekannt, daß iin Danziger Vorortverkehr Mück⸗ 
jarkarten mit imrozentiger Fahrpreisermäßigung aus— 
gegeben werden. Die an allen Tagen zur Ausgabe gelan⸗ 
genden Rückfabrkarten gelten nur für den Löſungstag bis 
einſchl.? Uhbr “½ Miuuten der anf den Löſungstag folgenden 
Nacht, Mückfahrkarten koſten: Ron Danzig nach Lanaſuhr, 
Reuſchottland. Reichskolonic, Petershagen, Ohra, 4. Kl. je 

k., nach Saſpe 1hh Mk., Neuſahrwaſſer, St.⸗Albrecht 
L., Ctiva vuin Prauſt und Zgoppot 2,80 Ml. 

Die Brot⸗ und Mehltarten werden diesmol gegen Ahaabe 
der Hauntmarke Nr. 17 bei den Bätlern, Brot⸗ und Mehl⸗ 
hudlern ausgegeben. 

Die Meihnachtäferien in der Städtiſchen Handwerker- und 
Portbildunasſchule begiunen am Sonnabend, den 17. Dezem— 
ber, und enden Tannerstag, den 5. Januar 1022. 

Für die Girdabtellung der Städtiſchen Sparlaſſe ſind 
durch den Umban im Hauſe Langgafe 17 freundliche und 
helle Läaßenräume geſchaften worden, deren Einrichtung in 
ſchlichter Weiſe den Zeitverrältniiſen anneyaßt iſt und auf 
den Belucher freundlich und einladend wirkt. 

Vahrplen⸗Aenderung. Auf der Slrecle Zupoot — 
Danzig wird der Zun lui vom 15. Dezember d. Js. ab 
2% Miinuten früher ne eu, und v» in folgendem Fohr— 

planr: ab pot L.1, zab Oliva 2.1, ab Lanafußr 
2.53, an Dan (0. Von bem aleichen Zeiteunkte ab 

  

      

   

  

  

     
    

      

        

  

    Zun 8is 2„ Minuten früher verkehren, und zwar: al Neu⸗ 

ſahrwaſſer Uhr vorm., ab Bröſen 2.43, ab Saſpe 2. 4?, av 
Reichskolvnt vitland 2.3, an Danzig Gb'. 30. 

Wer iſt ber Gigenti S. d. Mté. iſt auf dem 
„damm in der 2 » in Stabtgebt 

    

   
     
   

  

   
MNaädann 

Suck mit 120 Pfund S u eifelles von einem 
ſsrührwerk geſtoͤßlen worden iſt. Etwaige Verechtigte wollen 
ſich bei der Kriminalpolizet, Zimmer 36, melden. 

Verſchwunden iſi ſeit dem 4. d. Mts. die 20 Jahre alte 
Joſephine Otremba gev. Greſchowski, wohnhaft Jäſchkeu⸗ 
taler Weg 16. Dieſelbe iſt ungeſähr 1,50 Meter groß, mit⸗ 
telſtark, hat volles Geſicht und auf dem rechten Anae 
(Pupilleh einen ſchwarzen Fleck. Ste war bekleidet mit 
dunkelblauem Rock, ſchwarzer Bluſe, und dunkelneſtreiktem 

Jackett mit braunem Beſatz. Sweckdienliche Miltellung er⸗ 
bittet Polizeipräſidinm, Abtellung Lc. 

Die gemeingefährliche Diebin, die in Stadtgebiet ihr 
Unweſen trieb und Kindern eingekauſte Waren entwendete, 
iſt bei einem erneuten Verſuch von der Kriminalvolizei ver⸗ 
haftel worden. 

Hafennachrichten. Eingans: Norw. D. Sagatind von 
Liban leer; engl. D. Baltabor von London mit Paſiatßieren 
und Glütern: nurw. D. Edna von London mit Gütern; norw. 
Dapmfer Hawtor von Aarkittz leer; engl. D. Vaäberton von 
Neweaſtle mit Kohlen; norw. M.-S. Diſtein von Harmonth 
mit Heringen; Memeler D. Hanſa von Hamburg mlt Gütern; 
deutſch. D. Ferdinand von Hamburg mit Gütern; deutſch. D. 
Hinrich von Hamburg mit Glltern; belg. D. Samland von 
Meuyork mit Paſſagteren und Gütern: Danziger D. Adolf 
Sommerſeld von Blyth mit Kohlen. Ju erwarten ſind die 
Dampfer: Guſtav Fiſcher, Corvus, Pitea. Kreimann. — 
Ausganſa: Deutſch. Seeſchl. Vulcan und deutſch. Seelricht. 
Zitkunft nach Amfterdam mit Holz: deutſch. D. Viucta nach 
London mit Gütern und Kolsz; deutſch. D. Orontes nuach Stet⸗ 
tin leer. 

Polizeibericht vom 16. Dezember 1921. Feſtgenommen: 
10 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Unter⸗ 
ſchlaaung, 2 wegen Schlägerei, 1 wegen Vernebens gegen 
Küigtea des RSt., 1 auf Hafibefehl, 5 in Polisethalt. — 
Ohdachlos 5 Perſonen. — Gefunden: 1 Brieſaitittungsbuch 
vom Milltärverſorgungsgericht; 1 Schlüſſet mit der Marke 
Nr. 2, abzuholen aus dem ⸗Fundburean des Nuliszelpräßt 
dlums: 1 Handtaſche, enthalkend Nortemonnaie, 6 
kette und Rentenguittungskarte, cvauhvlen us 
geordneten Gebauer, Schild 14; 1 ſilb. Herren. Arr 

   

    

  

  

   
     

    abzuboten von Lerrn Lehrer Sehrinse. Anton-Möüllerweg k; 1 weiße Enie, abzubolr nvon Frau una Tettlakt, Uroien. Diſtortuetraßte ; 1 furzbaariger weln, und branngelleetter Hernbardiner, ahszuhelen von Hertusalun ctranſr, Schciven⸗ rittergalfe 4. — Lietlyren: 1 blauer Tuchürrtel, abengeben im Jundburtau bes Pollzelprüllblumd. 

Sabolicrung der Getreldeablietkerung durch Mütler. Der Meſiter Gunaun Steinprecher aus Stutthol-Lalchten beabſichtinte ſelne Menhtejetuns von Kontinpentoctruide. fünf Aentner, beil dem Müller Koichen in Stultnof aben⸗ lteſern. Tieler verweinerte ledrch bae Avnahme, ebenio ein zwetter Mütller. meide welaetten ficn., ken Prcté für &oö 
llekerungsnetretde tunr, Ml.) zu beuchten. Daargen waren ſie bereit, das Hetrelde für n Met. ols freié Mare zu kaulen. Der Landwirt mukte das wetreide wicher mit nach LKanuic nehmen. Solche Fälle ſollen ſich ſchon biter erclanet haden. Wir erwarien, daß dieſer Vinwels geuünt, um die Mehörden au einem Einſchretten gegen ſuiche Praktiten zu veraulnüen. 

Sbra. Non Herrn Augauit Walter aus Calitornien ünd 
1½% Mark durch ſeinen in Ohra wohnenden Schwager zur Verwendung bei der MWeilmacbtobeſcherunn im Kinder⸗ uns 
Walſenhaus Nelunken und im Spend⸗ und Maiſenhaus Lang. 
fuhr überwielen worden. Herr Malter ſtamemt aus Chra, 
iſt beretts Uüber 3“ Jahre In Calrjornien, gedenttaber immer 
noch in Liebe ſeiner alten Heimat. 
——. ———2222—..—.22·2m2:2·2:ꝛk————⅛:⅛«x— 

SO Verſammlungs⸗Anzeiger —U 
An die Betrlepobräte ſämtlicher Gewerkſchalten und We⸗ 
werkſchaftsrichtungen der Letriebe von Schichan, Klamitter, 
MWojan, Mangonſabylk, Nielenſabrit, Mulkan, Hobam & 
Rehler, Witt & Xveablen, Maul Faß. J. Zimmermann und 

Neudorlj, Werner & Go.! 
Sonnabend, d, 17. Vezember, nachmittaas 12½ uhr, 
Mucgen Sacle des Gewerrſchaftöhauſes, Hevelins⸗ 

plath 1.2, 

  

  

   

wlchtige Belprechnug. 
Das Prſcheinen der Velriebsräte aller vorgestaunten 

Firmen iſt unbedingt erſorderlich. 
J. U.: Deutſcher Metallarbeiter⸗Merbaud. 

Arbeiter⸗Bildungsanoſihuß hra. 
Am reitag. den 16. Delemher d. Os,, abends 7 lihr, 

in der „Oirbahn“. Meſprechung mit den⸗ eitansöſchuß ſüüher 
die dtesſähriae Meihnachtskeler, Vollzübliges und punki⸗ 
liches Erſcheinen iſt ſehr notwendig. 

Arbeiter⸗Augenb Danzig. 
Senntag, den 18. Deuember, vormittags 7 Ubr im Heim 

Treſfen zur Faurt nach Mattemblewo, (Üield für evenll. 
Kaufeven Tannenbäumen in der wortterel in mitzubrin⸗ 
gen.) — AÄbends 17 Uhr im Heim Mütallederver⸗ 
fbammlung. Dle Miigliedsbücher ſind ſchnellſtens an 
den Kaſſierer abzuführen. 

Freie Turnerſchaft Lanzig. 
Hetite, Frettag, abende 7 Uhr, vei Schmidtke, Schichau⸗ 

auffe, Mitgliederverſammlung. 
Treie Turnerſchaft Heubude. 

Morgen, Sonnabend, abends 7 Uhr, in Ulbrechts Hotel 
Jahresneneralverlammlung. Anſchließend Veſprechund der 
Weihnäachtofrier. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund, p. Vezirk. 
Am Sonnabend, den 17. Dezember d. A., bel Schmidtke, 

Schichaugaße 6, 7 Uhr abends Bezirksvorſtandsſitzung. 
Sämtliches Material siſt mitzubringen. 

Tonrillenverein „Die Naturkrrunde“. 
Sonntag, den 18. Dezember, abends 7 Uhr, im Velm: 

Winterſennenwendketer, Gelang, Rezitationen, Vorträge 
der M uppt ſind vorgeiehen. Gäſte willkommen. 

—.— — — 
Standesamt vom 16. Dezember 192t. 

    

  

  

  

Tobesfälle. S. d. Kontoriſten Otto Zachau, 1 J. — Un⸗ 
verehelichte Martha Kuſchel, 20 J. 10 Mon. — S. d. Ober⸗ 

    

   
verwoltu kretär the.! J. 17 Mun. — Witwe 

arcglukt geb, Rehvein, 71 J. 7 Mon. S. d. Direk⸗ 
       üffmann, 19 J. 1 Mon. — 

.2 Mon. — Tiſchler Ernſt 

»i der Neichebant or 
Innalihe Franz Dawinski,? 
Behrend, faſt 7& J. 

   

  

—222222m2— 
Heutiger Deoiſenſtand in Danzig. 

Polniſche Mark: (Auszl. —) 6.25 am Vortage S.s5s8 
Dellar. 195—200 . „ 174 
Eual. Pfund: 8⁴8 — 2 75⁰ 
Frang. Franks: 15.10 * — 14.50 
Gulden 71.— — „ 65,285 

    

Liüintuulhhulnitnuinttiten 

Baltikum 

J. E. m. M. 

J. B. Gold 

Mondain 

Lütnittiſennpun, 

Hela 

We 

Stambul 
Gold u. Kork „ 
Mmmminenmũn ALALNMAAL 
———— 

Waſſerſiandmachrichten düm 16. DPezember 1521. 
4. 12. 15. 12. 

Sawicheſ).. ＋55 F 14 
＋* 

  

   

  

Warſchau 1„22 „51,0       

  

Ploc!r.... 5 — 0 
15. 12. „ Einkage 1.92 ＋2 

Thorn.. ＋0,70 Schiewenharſt 2.18 2 
FTordon ＋ I,04] Schönau D. P. 6.62 -6,64 
Gulim.. 30.50 Galgenberg O. P. 4⸗ 4,70 4,72 
Krandenz- 9.5 [ Menhorſterbuſch. ＋ 2,06 .2,06 
küurzebrack . . 1. 28 . 1.3% Mnwachh. . . 0,85 C,0 

  

  

  

Eisbericht vom l6. Dezeenber 19251. Weichſel: Von 
Schellno bis Km. 37 Elsſtand, bie Km. 56 einzelne Schollen, 
bis Km. 10D0 Elsſtand, vis Lm. 102 Cistreiben 4 Strom⸗ 
breite, bis Km. 119 Eisſtand, bis Km. 112 Eistreiben ein⸗ 
zelner Schollen, bis Km. 1592 Elöſtand, vis Km. 109 Eis⸗ 
treiben einzgelner Scholleu, bis 215,3 Eisſtand, bis zur Mün⸗ 
durn In und Brucheistreiben. — brechdamofer Oßia 
kreußzt in dung, Nogat und Montan liegen in Ein⸗ 
lage, Schwa ſer, Drewenz, Brahe und Ferſe in Danaig⸗ 
Krakau. — Wogat: Eisdecke. 

— — 
Verantwortkich für d 
Weber in Dan 0 

Oliva. — Dru 

    
    

   
     

   

  

    

ionchen Teil: Fritz 
f ate Bruno Ewert in 

von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

  

   

      



Anlliche Behanmimachungen. 
Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 

Die Mral- und Mehllarten merden diesmal 
gegen Abgabe der Hauptmarle Nr. 17 bel den 
Bäckern, Vrat- und Mehlhändlern ausgegehen. 

Danzig, den 16. Dezember 192t. (57653 
Der Heuat. 

Stüdtiſches Ernührungsamt. 

Sie Giroabteilung der Spar⸗ 

kaſſe der Stadt Danzig 
wird nach erfolgtem Umbau von Montag, den 
19. Dezember d. Js, wleder in das Grundſtück 

Langgaſſe Nr. 47 
zurück verlegt. 

Dic Sparabtellung verbleibt im Grundſtück 
Jopengalte Nr. 36 28, desgleichen die 

Wertpapierabtellung und Hauptbuchhaltung 
im Grundſtück Jopengaſſe Nr. 30. 

Danzig, den 14. Dezember 1021. 

  

  

157H 

Stadtiheater Damig. 
Heute, Freilaa, den 16. Dezember, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten E 2. 

Viertes und letztes Baſtſniel der Kammerſängerln 

In Szeue geſehl von Oberſpielleiter Julius Briſchle.E 

Perſonen wie behannt 

Sonnabend, abends 7 Uhr: 

Sonnlag, abends 7 Uhr: Dauerkarten haben keine 

Montag, abends 7 lihr: 

Miltwoch, abends bun lihr: 
0 1. 

888885 

Ahersopne 
Bewerhſchaßtlich⸗Benoſſen⸗ 
chaflliche Verſicherungs⸗ 

Ahktiengelellichaft 
— Sterbeltaſſe. — 

Reln Pollcenverſall. 
Gunſtise Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
auskunft in den Bureaus 
eer Arbeiterorganiſationen 
5 und von det 

Acchuungsſlele l Lanzig L 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

OSSOSOSSOSSOSDO 

AüschingnsRA ben 
auch auf voln. Maſch. 
Tages- und Abendkurfe 
otto Sledde, Neugerton 11. 
—— 

   

    

   

    

          

   
   

  

Dlrehilon: Rudolſ Schaper. 

Gafſtſpieſpreiſe 

ä——2 

Belohnung! 
In der Nacht vom 4. zum 5. November d. J. ſind 

in Platenhof auf bisher unaufgeklärte Weiſe die Ehe⸗ 
leute Hans und Kaethe Mekelburger ermordet. 

Die Familien der ermordeten Eheleute ſetzen hier⸗ 

mit eine Velohnung von 100000 Mark auf die Er⸗ 

mittlung des Täters oder der mehreren Täter aus. 

Die 100000 Mark befinden ſich in Verwahrung 
des unterzeichneten Rechtsanwalts Roſenbaum tin 

Danzig zur Verfügung der Staatsanwaltſchaft in Danzig. 

  

Marcella Roeſeler: 

Migunon 
Oper in 4 Mäten von Ambroiſe Thomas. 

Muſikal. Veitung: Otto Selberg. 
üinſpeltion: Oiis Friedrich. 

Mignon .. Marcella Nocſeler als Gaſt. ů 
Ende 98/½ Uhr. 

Dauerharten C 2. 
Die Fahrt ins Blaue. Vuſtſolel. 

Gültigkeit. „Die Ballerina des Könias“., 
Vultſpiel. — 

Dauerharten Ih2, Gall. 
Galtſplet der Kammersängerir Aliue 

Tleftanb. Mulindrama. 
Daurrkartevy A l. 

Waſtjpici der Kammetiängeriuſft 
Alda. Groſſe Oper. 

ſpielureſſe. 
Sanden, Veipzia. 

* 

    

Lu „ 
Aline Sanden, Leipzig. 

  
  Sparkaſſe der Stadt Danzig. 

Bekanntmachung. 
Dle unterzeichnete Kaſſe gewährt ab 1. 1. 22 

freie ärztl. Vehandlung und Arzneimitiel für 
länaſtens 13 Mochen im Jahre an ſfolgende 
verſicherungsfreie Familienmitglieder des Ver— 
licherten, die in ſeinem Haushalt leben: 

Ehegatten und eigene Kinder des Ver⸗ 
licherten, ſowie Kinder ihres Ehegatten 
unter 14 Jahren, feruer Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter unter 14 Jahren, deren Unterhalt 
nachweislich von dem Keſſenmitaliede gan! 
oder größtenteils aus ſeinem Arbeitsver⸗ 
dienſte beſtritten wird. 

Die etwa erſorderlich werdenden Kranken⸗ 
ſcheine ſind nur bei der Hauptkaſſe in Oliva 
erhältlich. 

Oliva, den 14. 12. 1921. 

  

2 

(76%˙ 

Der Porſtand der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe ſür den Landkreis Danziger Höhe. 
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Seeeehheshöeseesee, Etne ſchwarze (K* 

Tibeigarniiur 
breiswert zu verkaufen. 
Ziemann. Mauſegaſſe 1i. I. 

Prakl. Weihuachtsgeſchent! 
Anzugſtoffe 

von 150.— Mu. gibt ab 
M. Gucdot, Breitgaſſe 56, 
Elingang Zwirngaſſe. (4 

Alt⸗Eiſen, Meſſing, 
Blei, Zink u. ſämii. 

Sie werden an den ausgezahlt, durch deſſen ſachdienliche 
Mitteilungen es gelingt, den Täter bis zum 31. 12. 1922 
zu ermitteln, ſodaß er rechtskräftig verurteillt wird. 

Uber die Auszahlung, gegebenenfalls die Ver⸗ 
tellung der Belohnung an mehrere Verechligte ent⸗ 
ſcheidet unter Ausſchluß des Rechtsweges der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt in Danzig. 

Alle ſachdienlichen Mitteilungen ſind ausſchließlich 
an die Staalsanwaltſchaft in Danzig zum Aktenzeichen 
9. J. 2636•21 zu richten. veng 

Wilheim-Theater 
vetelnim mil dem Sinditheatet Loppol, Hüt Hue Netmann 

Heute, Froltag, den 16. Derembor, 

abends UE UI 

Kassenötfnung b Uhr 

Dension Schöller 
Posse in 3 Akten von Catl Laufs. 

Sonnting, flen 18. Dezember, 7“ Uhr: 

  
  

  

Rosenbaum Eoppenrath 

  

   
       „Dis Fledermaus“ Rechls anwalt Meachtsanwalt Allmalerialien 

Operette in ten von Johaim Strauß. Danzig, Langermarkt 19 Tiegenhof 5755) nauft 

SLin weef drrrin Ne, Plotahi,    

  

an der Themerhaset 

˖belfe““ 
L. Väße 3 

Hohe Seigen Nr. 22. 
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ůHE. 
Täslisk: ünsik, Bes 2* 

12 

  

  

   

        

   
    

    
   

  

Ereen 
Mlullffüinn.         

    

   

Ab heute! 

Dergige Kapls 
Schauspiel in 5 Akten 

mit 

Lotte Neumann 
Ferner 

Die Jagd nach 
Wahrheit 
Schauspiel in 5 Akten 

  

          

       

    

Erika Glässner 
Vorführung 4, 6 und 8 Uhr. 

  

  

Hausfraue 
Backt mi:     

EOeeseeesesehn-sst, 

EVi EVvA 

Für Me Meihngchiehh 8 LichhsboPhMOsMaphen      

     

  

   

A 
ů HI U‚ 
MITSPDELENG C) 

— BARSE85 
ME ANA MARKT — 

Neuie his Montag: 
Das »rößte Eeignis der Weitgeschichit 

17 Die Skagerrakſchlacht 
(Wie sie wirkiich wat) 

Niemand sente sich d geltene elegen- 
heit, einen großen Moment aus der Wen⸗ 

Zeschichte zu schen, enigchen lassen. 

Photo-Apparateée Schüler-Cameras 

ů 
ů ü 
ů0 

ö venester Konstrüuktion von Mark 125.— an 

ů 

Photo-Lehrbücher / Künstler-Alben 

Photo-Raus Schilling & C0., 6. m. b. H. 
Rotamarkt 1214 DAN 2 ˙ Dominikswali 6 

E 
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  Die Geheimniſfe von Berlin 
1. Tell: Berun èW, dle Wenstadt in Gicnz u. Lidn, 
Dieses moderne Ciroßstadtwerk, das uns E 
imeréessanie Erzimiungen aus dem ver-E 
schwiegenen Bertin bri erschcint 5 

  

     
   

            

       

  

    

    

   

    

Teiben. 

Cari auen 

SOrel 

etropol, 
Lichitspiele 

Domihthietrtr't I2. 
Uicι & Uhr. 

      

   

Marmn üher 
Der große UDfasd 

Erich Katsei-Vitz Er 
Srit Hegesa 

MAEOMV i 
Morgen, Sonnabend, 2 Uar: 

Srose Kinder-Vorstellu 
U bagert 

für Damen und Herren 
werden in unscrer biesigen Fabrik nach neuesten 
Formen bel sorgfältigster Austührung in 

Kürzester Zelit 

umgepreßt, 
gewaschen und gefürbt. 

5 und Filæahut-Fabrik 

Hut-Bazar zum Strauß 
Annahmestelle 

nur Lawendelgasse Rr. 6—7. 

    

            

  

    
     

    

   

   
    

     
  

  ers 71En. 

Aab Dienstag: „Der Sitberkönig: 
Rochesterstreet 29. 

    

   

    

StetS i1ππειοναι Sεeειπεαtien. 

Dämoniscke Treue!“ 
    

  

  

    

  

  

  Carl Seydels Backpulver 
2 (Fermentpulver) 

Unübertroffen in Triebkraft 
           

   

  kievÆennbenteιεtν in 6 Axten unter 
Aliitιð erstir RHunstier der Borliner 
vraittstlieatir. — Spannene und voller 

crrasqchfHngen citttteειt Sich die Stark 

4761 8 

EL 

  

    Sämtl. Drucksachen 
in geschmackvoller Ausfütrung llefert in 
Klüirzrester Zeit bel mäßigen Prelsen 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 
Dunzig. Am Spendh elephen 

   

  

(Legenöber der Markthalle). 4385 

      

w/irleencie Handlung in streng logiscien 
Nendungen. nauft 

4= „ S Unr, Sonntag 3 Uhr. 

  

   
   

      

    Am Spendhaus 6. 
  

    HahEPAus 
ELIEX 

N25 

& III    ü‚ * 

chblei 
Vuchdruckerei „Danziger Volhsſtimme“


